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das „Garde-Prinzip“.
Von Dr. Müller Meiningen, M. d. R.

Seit etwa zehn Jahren hoben wir abjährlich den
Kampf gegen die von Jahr zu Jahr auffallendere Zer
teilung unſeres deutſchen Offizierkorps aufgenommen.
Vom Jahre 1908 bis 191 habe ich an einer Reihe von
Statiſtiken die immer verderblichere Privelegterung nach

Standesvorurteilen im Generalſteb, bet den
höheren Adjutanten, bei den höheren Kommandos uſw
nachweiſen können. Einiges iſt beſſer geworden.
Gerade im Generalſtab! Wir haben ſozar einige
bürgerliche kommandierende Generale. Aber das be
leidigende, verletzende Vorurteil, daß gewiſſe Regimenter
der Armee nur für den Abel da ſeten, daß dieſer eine
Art fideikommiſſariſches Recht auf beſte Garniſonen
habe, iſt nicht geſchwunden: im Gegenteil! Als ich
zum etwa dutz noſten Male kürzlich auf dieſe Dinge hin
wies, da erwiderte der Kriegsmintſter, es ſeien jtzt
98 Bürgerliche in den Garde Regimentern. Jawohl,
davon 69 bei den Pionieren, der Fußartillerie und
dem Train.

Die große Gefahr der ſeit 1888 von Jahr zu Jahr
ſich ſteigernden ſogen. „Mobiliſierung“ der Armee,
d. h. die Teilung des Offizierkorps in erſte, zweite und
drittklaſſige Regimenter, erkannte der Vorgänger de
jetzigen Kriegsminiſters ſcharf und klar. Auf
meine Klagen erwiderte er im Frühjahr 1999 wörtlich:
Ich hrff daß Abhilf geſchoffen wird, denn nach meiner

daß es zum Schaden der Armee gereicht, wenn man die
Meinung aufkommen läßt, von Regimentern erſter und
zweiter Kloſſe zu ſprechen.“ Und er ſprach dann, was
vor allem intereſſant war, aus: „Es hat ſich das all
mäh lich entwickelt, und es iſt ſehr eigentümlich, daß das
in unſerer Zeit geſchieht oder geſchehen iſt denn ich
habe lange Liſten von Regimentern, die j tzt nur aus
aädligen O fizieren gebildet ſind, und die doch in den
Jahren 1813-14, 1815 und in den Jahren 1866 und
1870-71 bürgerliche Offiiere vor dem Feind verloren
haben, Offiziere, die den Ruhn dieſer Regimenter be
gründet haben. Das ſollten doch ihre Kommandeure
ſo ſchloß er, „wahrhaftig nicht vergeſſen. Das paßt auch
nicht für die allgemeine Wehrpflicht.“

So hat ſich Herr v. Einem 1909 ausgeſprochen,
während der jetzige Kriegsminiſter lediglich eine Be
ſchögigung oder Entſchuldigung di ſer Verhältniſſe mit
der Traditt on immer wieder verſucht.

Die Sozialdemokratie hat bis in die letzte Zeit dieſen
Kampf gegen eine verderbliche, verfaſſungswidrige Privi
legienwirtſchaft ausdrück ich und ganz dem foriſ hritt
lichen Liberalismus überloſſen, der im Jntereſſe der Armee
auf die große Zukunftsgefahr verwies, die in dem
allmählichen Erwachen des ſozialen Den kens vor allem in
den jüngeren Teilen des Offizierkorps zu entſtehen
droht. Es ſt ungemein charakteriſtiſch daß die Sozial
demokratie jetzt ſich ebenfells gegen die Privilegien durch
ihren Antrag wer dete, im Geſetze über die Friedens
präſenzſtärke dieſe beſonderen Vorſchriften, durch die das
Gardekorps und die ſonſtigen Elikeformationen inbezug
auf Rekrutierung, Ausſtattung und Uniformierung ſich
von den übrigen Truppentetlen unterſcheiden, aufzuheben.
Vielleicht wäre es gut, den Kampf nur auf die Frage der
Rekrutierur g, der Beförderung und der bevorzugten
Garniſonen zu beſchränken, wie dies der Antrag der
Fortſchrittlichen Volkspartei tut.

Der ſozialdemokratiſche Antrag fand merkwürdiger
weiſe nicht nur den Widerſtand des Miniſters, ſondern
auch des Zentrums, auf Grund des Artikels 63 der Reichs
verfaſſung. Das erſcheint unverſtändlich, denn Artikel 63
verlangt „Einheit in Organiſation und Formatlon“,
fordert die „unentbehrliche Einheit in Bewaff rung und
Ausrüſtung. Ja, Herr v. Heeringen ſtellt drohend in
Ausſicht, daß, wenn jener ſozialdemokratiſche Antrag an
genommen würde, die ganze Vorlage ſcheitern könnte
natürlich nur nach ſeiner Auffoſſang, denn der Bundesrat
hat och nicht geſprochen. Auch dieſe bedingte Erklärung
der Ugar nehmbarkeit iſt höchſt charakteriſtiſch! Ste
zeigt die völlige Bedeutungsloſigkeit des Bundesrats
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mit neuesten Marktnotierungen.

gegenüber dem all mächtigen Mi
in deſſen Bureau die Fäden dieſer Prietlegien wirtſchaft
zuſammenlaufen, das überhaupt die Verneinung jeder
verſtändigen konſtitutionellen Entwick.ung auf dem Ge
biete der Milttärpolitik bildet

Bei der zweiten Leſung der Wehrvorlage wird ſicherlich
die Debatte über dieſe Frage von neuem beginnen. Die
Mehrheit des Ausſchuſſes hat durch Annahme zw er
nationalliberaler Anträge ſich im Grundſatz gegen dieſe
Trennung in ausſchließlich oder vorwiegend adelige
Offiierkorps und andere, ſowie dafür ausgeſprocher, daß
ein ſtändiger Austauſch zwiſchen den O fi er korps der
Grenzregimenter ſowie der anderen ungünſtigen Orte
und den örtlich bevorzugten ſtattfindet. Allein, von der
praktiſchen Gefahr der letzteren Forderung, verlangen
dieſe Entſchließ engen zu wenig ſcharf, was die erdrück ne

Mehrheit es deutſchen Volkes fordert und fordern muß
den endgültigen Bruch mit dieſer für die Mobiliſi rung
außerordentlich ſchädlichen, koſtſpieligen Spielerei mit
einer Art von Prätorianerheer, die für ein „Volksheer“
paßt wie die Fauſt aufs Auge! Wir wollen das deutſche
Heer nicht un einen Mann verkirzen, wir wollen nicht
das „Vardekorps mit ſeiner ruhmreichen Tradition auf
heben wir beſeitigen nicht ſeine Treſſen, Litzen und
Sch rüre! Nicht laſſen aber können wir den kurzſich
tigen Glauben, daß jeder, der als Offizier in dieſer Truppe
dient, das Recht darauf hat, ſich beſſer zu dünk en als
diejenigen Kameraden, die in den Feſtungsgräben von
Graudenz und Metz ihren entſagungevollen urd ſchweren
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Hinſichtlich der
Ddeckungsfrage

haben, wie wir ſchon geſtern mitteilten, unverbindliche
Beſprechungen zwiſchen Vertretern des Zentrums, der
Nationallib ralen und der fortſchrittlichen Volkspartei
ſtattgefunden. Es handelte ſich hierbei im weſent ichen
um die Frage einer Regelung der laufenden Ausgaben
zur Deckung der Wehrvorlage. Vertreter der Sozial
demokrgtle und der konſervattven Parteien waren bei
dieſen Beſprechungen nicht zugezozen, aber beide Parteien
wurden über die Ergebniſſe der Unterredungen von be
teiligter Seite auf dem Laufenden erhalten. Ez kann ſo
viel jetzt hier bemerkt werder, daß es nicht ganz ausge
ſchloſſen erſcheint, daß ähnlich wie beim Wehrbeitrag,
eine Verſtändigung ſämtlicher Parteien erzielt werden
könnte.

Als Baſis für die finanzielle Löſung wurde die von
den verbündeten Regierungen den Einzelſtgaten zuge
ſchobene Form der Beſitzſteuer, nämlich die Vermögens
zuwech ſteuer, als reichseigene Steuer in Ausſicht ge
nommen, natürlich mit entſprechenden Modifikativnen.
Dieſe Steuer ſchließt die Kindeserbſchaftsſteuer in ſich,
und es wird von liberaler Seite ganz beſonderer Wert
darauf gelegt, daß dieſe Steuerq telle auch tatſächlich von
der etwa zuſtande kommenden neuen Steuerart in ange
meſſener Höhe erfaßt wird. Jm all emeinen ſoll ſonſt
der Vermögens zuwachs nur von einer beſtimmten Höhe
ab und nur alle drei Jahre beſteuert werden. Für den
Fall des Zuſtandekommens einer ſolchen Steuer würde
ohne weiteres die beſtehende Wertzuwach ſteuer der Grund
ſtück und auch der Grundſtücksumſatzſtempel des Reiches,
zwei Steuern, die ſich bisher recht wenig bewährt und die
viel Mißſtimmung erweckt haben, in Wegfall kommen.
Gleichzeitig wäre zu erwarten und zu wünſchen, daß die
von den verbündeten Regierungen neu vorgeſchlagenen
Stempelſteuern nux eine Vereinheitlichung der betreffen
den Lande ſtempel und keine weſentliche Erhöhung der
ſelben bringen würden. Auch müßten einzelne Beſtim
mungen des Wehrbeitragsgeſetzes, ſoweit ſie ſich auf die
Beſteuerung des Vermögens beziehen, eine Anderung
erfahren. e

Man glaubt, daß dieſe Reichsvermögenszuwachsſteuer
eine ſo hohe Sunrme erbringen würde, daß die laufenden
Ausgaben gedeckt werden und die von der Regierung
ſonſt vorgeſchlagenen Dickaungsmittel in Wegfall kommen
könnten. Ja, man gibt ſich der Erwartung hin daß
auch der ſo außerordentlich unbeliebte Scheckſtempel, der
bekanntlich nur kaapp drei Millionen Mark einbringt,
bei der Annahme jener neuen Steuer abgeſchafft werden

könnte. An die Stelle des Ecbrechts des Staates wird
nach dem Gange der Kommiſſtonsverhandlung wie nach
den Vorbeſprechungen vorousſichtlich eine Erhöhung der
Erbſchaftsſteuer bei Ecbſchaften von enfernten Ver
wandten treten.

Den Fraktionen wird jetzt Gelegenheit gegeben, zu
den obigen Vorſchlägen, die, wie geſagt, noch unverbind
lich ſtnd, Stellung zu nehmen. Ein gew ſſer Optimis
mus in der Richtung daß etwas einigermaßen Paſſables
zuſtande kommen könnte, iſt zurzeit vorhanden. Bei dem
Eſſen, das am Donnerstag abend beim Staatsſekretär
Kühn ſtattfindet, da aber, nebenbei geſagt, ſchon vor
längerer Zeit geplant war, wird natürlich viel über die
Deck ung frage geſp ochen werden, und inſofern wird es
ſich zu einem „Zweckeſſen“ im wahren Sinne des Wortes
ausgeſtalten.

Ein Geſetzentwurf zur
Bekämpfung der Schundliteratur

werd, wie man ſchrerot, bet den zuſtändigen Reſſorts vor
bereitet. Es hand lt ſich darum, Beſtimmungen zu treffen,
die im weſentlichen eine Ergänzung der 88 56 und
42 a der Gewerbeordnung herbeiführen. Es ſoll durch
geſetzliche Beſtimmungen feſtgelegt werden, daß nicht nur
die Kolportage und der Verkauf der Schundliteratur im
Umherziehen ausgeſchloſſen iſt und daß ſie auf öffentlichen
Plätzen und Straßen nicht feilgeboten werden, worüber

die Gewerbeordnung Beſtimmungen enthält ſodern es ſoll auch eine Ausſtellung derartiger Er
zeugniſſe in den Schaufenſtern und Läden ver

boten werden.
Die jetzt geltenden einſchlägigen Beſtimmu gen der

Reichsgewerbeordnung ſchreiben ver, daß in religiöſer
oder ſittlicher Beziehung A gernis erregende Druck ſchriften
oder Bildwerke vom Feilbteten und der Kolportage aus
geſchloſſen ſind. Dagegen ſteht dem Verkauf der Erzeug
n ſſ. der Schundlitergtur in Läden und ihrer Ausſtellung
in Schaufenſtern nichts entgegen. Um Grundlagen für
geſetzgeberiſche Maßnahmen zu erhalten, hatte ſich die
en an die Bundesſtaaten gewandt, deren
Außerungen überwiegend dahin gingen, daß ein ſchärferes
Elnſchreiten erwünſcht erſcheine, wenn man der geſetz
geberiſchen Schwierigkeiten Herr werden könnte. Dieſe
liegen auch in einer genauen Definition des Begriffes
„Schundliteratur“, da die Grenzen zw ſchen dieſer und
anderer Literatur ſchwer zu ziehen ſind. Weiter wurde
auch die Beſchlagnahme derarti, er Druckſachen für wün
ſchenswert erachtet, und ferner ſollten die Strafbeſtim
mungen für Ziwiderhandlungen in dieſer Hinſicht eine
Verſchärfung erfahren. Es iſt anzunehmen, daß die
Beratungen zwiſchen den R ſſorts dahin führen werden,
daß im Laufe des Winters ein Geſetze itwurf dem Parla
ment zur Durchberatung zugeht. Unter den Vorſchlägen,
die für eine Bekämpfurg der Schundliteratur empfohlen
wurden, befand ſich auch die Einrichtunz eines beſonderen
Sachverſtändigenkollegiums. Es dürfte aber bei einer
geſetzlichen Regelung nicht in Betracht kommen. Wenn
im ganzen auch der Vertrieb von Werken und Erzeugniſſen
der Schundliteratur inſolge der dankenswerten Bemüh
ungen von kommunalen Körperſchaften, Vereinen uſw.
zurückgegangen iſt ſo wird doch in Anbetracht der be
ſtehenden Mißſtände ein reichsgeſetzliches Vorgehen für
notwendig erachtet.

Das Vorgehen gegen die Schmutzliteratur iſt be
kanntlich durch einen internattonalen Vertrag geregelt
und innerhalb des Reichsgebietes iſt eine Zentralüber
wachungsſtelle eingerichtet

Die neue Gebührenordnung für Zeugen
und Gachverſtändige.

Die „Juriſtiſchen Tagesfragen“ ſchreiben Die Tatſache,

daß von den beiden gleichzeitig angekündigten Juſtizbor
lagen über die Gewährung von Reiſekoſten und Tage
geldern an Schöffen und Geſchworene und über die Er
höhung der Gebühren für Zeugen und Sachverſtändige
hur die erſtere an den Reichstag gelangt iſt, hat zu der
Annahme geführt, daß ſich der Einbringung einer neuen
Gebührenordnung für Sachverſtändige und Zeugen wie
derum finanzielle Bedenken von ſeiten der Bundesregie-
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rungen entgegengeſtellt haben. Dieſe Annahme iſt jedoch
unzutreffend. Auch die neue Gebührenordnung iſt als
Geſetzentwurf fertiggeſtellt. Die Reichsregierung hat je-

darauf verzichtet, ſie noch jetzt zur Beratung einzubringen,
weil an ihre Verabſchiedung doch nicht mehr zu denken
war. Die Vorlage wird aber eine der erſten ſein, die im
nächſten Winter dem Reichstag zugeht. Daß finanzielle
Bedenken mehrere Jahre lang die Einbringung der Vor
lage verhindert haben, iſt bekannt. Ende des vorigen Jah
res haben dann die Bundesregierungen auf eine noch
malige Anfrage des Reichsjuſtizamts ihre Bedenken gegen
die Einbringung fallen laſſen, nachdem man übereingekom
men war, in erſter Linie die Gebührenſätze für die Sach
verſtändigen aufzubeſſern. Bei den gegenwärtigen gerin
gen Sätzen mit einem Höchſtbetrage von 2. Mark für die
Stunde und 20 Mark für den Tag war es für die Gerichte
ſehr ſchwierig geworden, erfahrene Sachverſtändige für die

echtſprechung heranzuziehen. Hier mußte alſo in erſter
Linie Abhilfe geſchaffen werden. Für die Zeugen wird
die Vorlage im weſentlichen nur eine mäßige Erhöhung
der Aufwandentſchädigungen bringen. Durch dieſe Be
ſchränkung der finanziellen Wirkung des Geſetzes iſt es
möglich geworden, die Bedenken der in ungünſtiger Fi
nanzlage ſich befindenden Bundesſtaaten zu beſeitigen.

Die Reichstagserſatzwahl
in Waldeck-Pyrmont

hat den fortſchrittlichen Kandidaten D. Friedrich Nau
mann in Stichwahl mit dem bisherigen Vertreter Wal
decks, dem Antiſemiten Vietmeyer, gebracht. Die Antiſe
miten rechneten mit einem Siege im erſten Wahlgange und
legten ihren Agitationsbetrieb demgemäß an. Jhre ge
räuſchvolle Agitation ging offenkundig darauf hinaus, die
nicht an ihre robuſte Arbeit gewöhnten nichtagrariſchen
Elemente zurückzuſtoßen und ihnen die Wahlbeteiligung
zu verekeln. Vielfach iſt das ihnen auch gelungen. Ander
ſeits drückt ſich in dem Wahlreſultat aber auch eine ſcharfe
Verurteilung der agrariſcheantiſemitiſchen Agitations
manieren aus. Herrn Vietmeyer gelang es nicht einmal,
in ſeinem Heimatsorte Pyrmont die Mehrheit der Stim
men zu erringen. Noch ungünſtiger ſteht er da, wenn
man das Reſultat ſeines Heimatkreiſes Pyrmont betrachtet.
Hier erhielt er nur 588 Stimmen, während auf D. Nau
mann 746 und auf den Sozialdemokraten 387 entfielen.
Es war gegenüber der antiſemitiſchen Agitation ein Wag
nis, einen Kandidaten von der ſachlichen Vornehmheit
Naumanns aufzuſtellen, zumal, da an ſich ſchon ein Kan
didatenwechſel ein gewiſſes Riſiko in ſich ſchließt. Die
Linke hat einen Vorſprung von 300 Stimmen, und man
darf, wohl erwarten, daß die Nationalliberalen in der
Stichwahl etwas ſtärker für Naumann eintreten werden,
als das trotz der Parole der Parteileitung bei der Haupt
wahl geſchehen iſt. Die Nationalliberalen haben ſich un
gefähr geſpälten, ein guter Teil ihrer Anhänger iſt aber
guch zu Hauſe geblieben. Ebenfalls ſchwach iſt die Betei
ligung der Sozialiſten in der Hauptwahl geweſen. Was
an Reſerven noch zurückſteht, muß der Liberalismus jetzt
für die Stichwahl mobiliſieren, wenn der antiſemitiſchen
Regk hlk entriſſen und Naumann dem

werden o z
Die Lage auf dem Vallan. t

Das Eingreifen des Zaren
in den ſerbiſch- bulgariſchen Streit ſcheint einen ebenſo
raſchen wie vollſtändigen Erfolg zu haben. Wie das
Reuterſche Bureau aus Petersburg erfährt, haben Bul
garken und Serbien das ruſſiſche Schieds
gericht angenommen. Dazu wird noch gemeldet

Belgrad, 12. Juni. Die ſerbiſche Regierung
hat an die bulgariſche eine Note gerichtet, in der vor
geſchlagen wird, um die Streitigkeiten an der künftigen
Grenze und dem ſtrittigen Gebiete zu mildern, die gegen
wärtigen Effektivbeſtän de auf den vierten Teil zu
verringern. Dieſe Demobiliſterung bedeutet eine freund

liche und friedliche Löſung der Streitfragen.
Eine gewiſſe Einſchränkung erfahren dieſe friedlich

klingenden Nachrichten durch die folgende
Sofiga, 12. Juni. An zuſtäadiger Stelle verlautet,

das Telegramm des Kaiſers von Rußland werde dergeſtalt
beantwortet werden, Bulgarien verſtehe den Vertrag
dahin, daß das Schiedsgericht nur für die
ſtrittige Zone zuſtändig ſe, daß man jedoch die
Räumung des unbeſtritten bulgariſchen Gebiets von den
Serben ohne weiteres verlangen könne.
Jnmmerhin erſcheint jetzt die Gefahr eines kriegeriſchen
Zuſammenſtoßes als beſeitigt.

Der Schiedsſpruch von den Bulgaren erbeten.
Zu dem Appell des Zaren an den König der Bulgaren

und den König von Serbien, in dem er ſie auffordert,
ihren Verpflichtungen treu zu bleiben, erfährt das Lon
doner Reuterſche Bureau, vor mehr als drei Wochen habe
Bulgarien amtlich dem Miniſter Sſaſonow die
drin gende Notwendigkeit eines ſchleunigen Schieds
ſpruchs Rußlands dargelegt. Bulgarien habe dabei

des geheimen Zuſatzvertrages zwiſchen Serbien und Bul
garien übernommene Aufgabe auszufähren. Obgleich die
J tervention des Zaren als Schritt begrüßt wird, der
darauf abzielt, zur Erhaltung des Friedens beizutragen,
wird von bulgartſcher Seite erklärt, daß die von Bulga
rien bereits getroffenen militäriſchen Maßnahmen
die beſte Gew ihr für den Nichtausbruch der
Feindſeligkeiten bieten

Staatsſekretär Grey warnt den Balkanbund.
London, 12 Juni. J der heutigen Sitzung

des Unterhauſes teilte Sir Edward Grey in Beant
wortung einer Frage über die Balkanlage die vom
Kaiſer von Rußland an die Könige von Bulgarien und
Serbien gerichtete Warnung und Aufforderung mit.
Er erklärte weiter: Es iſt aufs ernſtlichſte zu hof

doch mit Rückſicht auf die Geſchäftslage des Reichstags

Rußland aufgefordert, ſofort die von ihm in Art. 3 und 4

fen, daß der ſo gegebene Rat angenommen wird.
Es iſt unmöglich, die Gefühle der Enttäuſchung und
Mißbilligung ſcharf genug auszudrücken, mit welchen
der Ausbruch eines Krieges zwiſchen den ver
bündeten Ländern von der öffentlichen Meinung
betrachtet werden würde. Er würde ihnen alle Sym
pa hie in Europa entfremden, welche bisher einen Fakto
darſtellte, der zur Sicherung der Neutralität beitrug.
Die Balkanſtaaten müſſen ſich ſelbſt deſſen bewußt ſein,
daß, wenn ſie miteinander um die Früchte ihres Sieges
kämpfen, ſie Gefahr laufen würden, das zu verlieren,
was ſie bisher im Kriege mit der Türkei gewonnen
haben.

In den Berliner diplomatiſchen Kreiſen
hält man die Lage auf dem Balkan durch das entſchiedene
Eingreifen Rußlands für ſoweit gebeſſert, daß man
bereits mit Beſtimmtheit annehmen zu dürfen glaubt, daß
ein neuer Krieg auf dem Balkan vermieden wird.
Neben Rußland haben auch ſämtliche anderen Großmächte
für die Erhaltung des Friedens gewirkt, und man nimmt

an, daß die einmütige Verweigerung finan
zieller Unterſtützung im Falle eines Krieges ſeitens
der Mächte bei den Balkanſtaaten ſtarken Eindruck ge
macht hat.

Zum Anſchlag auf den Großweſir
wird aus Konſtantinopel noch gemeldet, daß der
verhaftete Topal Tewfik unter dem alten Regime mit drei
Jahren Gefängnis beſtraft worden ſein ſoll. Die Perſon,
die auf den Großweſtr ſchoß, war gut gekleidet. Der
überlebende Adjutant erklärte, daß die ihm vorgelegte
Perſonalbeſchreibung genau auf den Täter paſſe, und daß
er dieſen ſofort erkennen würde, wenn er ihn ſähe. Die
Polizei ſoll übrigens die Perſonalbeſchreibung dreter
anderer für ſchuldig angeſehener Perſonen beſitzen, nach
denen eifrig gefahndet wird. Nach einem anderen Bericht
ſoll der Adjutant dem Mörder nachgeeilt ſein, der jedoch
in der Menſchenmenge verſchwand. Das benutzte Auto
mobil ſoll zehn von R volverkugeln herrührende Löcher
aufweiſen Weiter wird gedrahtet:

Konſtantinopel, 12. Juni An der Beiſetzung
Mahmud Schefket Paſchas, die heute nachmittag
auf dem Freiheitshügel vor den Toren vor Pera, wo das
Denkmal zur Erinnerung an die Eroberung von Kon
ſtantinopel errichtet iſt, erfolgt, werden alle Botſchafter
teilnehmen. Der deutſche Botſchafter wird von dem
erſten Dragoman Dr. Weber und dem Militärattacheé
Major v. Strempel begleitet ſein.

Die Beiſetzung Mahmud Schewkets.

an tino el 12. Juni.
Alles iſt ruhig. Der deutſche Botſchafter hat der türkiſchen
Regierung das Beileid ſeiner Regierung zum Tode Mah
mud Schewkets übermittelt.

Die Mörder des Großweſirs.
Konſtantinopel 12. Juni. Die Mörder Mah

mud Schewket Paſchas ſind, wie vermutet wird, gedun-
gen und gehören einer von Kver Emin geleiteten Ver
brecherbande an. Darunter befinden ſich Verbrecher,
die ſeinerzeit zum Tode verurteilt, jedoch beim Erlaß der
Konſtitution begnadigt worden ſind. Die Regierung war
am Montag abend vom Mordplan benachrichtigt worden
und hatte Gegenmaßnahmen getroffen, die jedoch
m geſchickte Manöver der Verſchwörer r
ind.

Weitere Verhaftungen
Konſtantinopel 12. Juni. Als ſtark kompro

mittiert in der Mordangelegenheit iſt Damad Salih
Paſcha, der Schwiegerſohn eines kaiſerlichen Prinzen,
verhaftet worden. Unker den verhafteten Perſonen beſin-
det ſich auch General Hadji Nazim Paſcha. Der
Sohn Nazims wird noch geſucht. Es verlautet, daß neben
anderen hochſtehenden Perſonen auch Nichtmohammedaner
in die Angelegenheit verwickelt ſind.
Die Türkei am Vorabend einer neuen Militärrevolution.

Konſtantinopel, 12. Juni. Es ſcheint ſich zu be
ſtätigen, daß das Militär ſich an dem Komplott zur
Ermordung Mahmud Schewkets beteiligt habe. Ge
wiſſe Kreiſe wollen ſeit mehreren Tagen gewußt haben,
daß ein Anſchlag, ſogar unter Anwendung von Bomben,
zu erwarten ſei. Auf der bei Pera gelegenen Anhöhe Ok
meidan ſoll eine öffentliche Verſammlung ſtatt
gefunden haben. Auch die Ankunft des Kommandanten
der Armee vor Tſchataldſcha, Abuk Paſcha, des Füh
rers der Militärliga, der allerdings alsbald verhaftet
wurde, bringt man mit dem Attentat in Zuſammenhang
Seit mehreren Tagen zirkulieren Proklamgationen,
die gegen die Regierung gerichtet ſind. Die Militär
liga hat an die neutralen Offiziere Zirkulare gerichtet,
worin die Neutralität unter den gegebenen Verhältniſſen
als verwerflich bezeichnet wird. Der Leiter der po
hätiſchen Polizei unter dem früheren Kabinett
Muchtar Bei, der jüngſt verhaftet wurde, ſoll ein Geſtänd
nis über den bevorſtehenden Putſch gemacht haben.

Politische Obersicht.
Sſterreich-Ungarn. Jm öſterreichiſchen Ab-

geordnetenhauſe hat der Budgetausſchuß das Bu d
getproviſorium für die zweite Hälfte des Jahres
1913 entſprechend der Regierungsvorlage angenommen
und mit 27 gegen 19 Stimmen die Anträge auf Ein
ſtellung entſprechender Beträge zur ſofortigen Durchfüh
rung der Dienſtpragmatik und zur Beſſerſtellung der
Eiſenbahnbeamten abgelehnt. Zum Perſonen
wechſel in der ungariſchen Regierung. Mi
niſterpräſident Tisza der Mittwoch aus Wien, wo er
den Eid geleiſtet hatte, nach Budapeſt zurückgekehrt war,
hielt im Klub der nationalen Arbeitspartei, mit ſtürmi
ſchen Ovationen empfangen, eine längere Rede. Der
frühere Miniſterpräſident Lukacs habe einer unwürdi
gen Verleumdungskampagne nachgeben müſſen.
Tisza erklärte, daß er der Oppoſition kein ſogenann-
tes Friedensanerbieten ſtelle, weil dies unter
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den gegenwärtigen Umſtänden bloß eine Formalität wäre.
Er hoffe jedoch, daß die Zeit der Herſtellung normaler
Beziehungen zwiſchen der Majorität und der Oppoſition
kommen werde unter Bedingungen, welche beide hoch
erhobenen Hauptes annehmen könnten. Jm Abgeord
netenhauſe hielt Miniſterpräſident Graf Tisza Don
nerstag ſeine Programm rede, in der er zugleich den
Arbeitsplan des Abgeordnetenhauſes entwarf. Die jüng-
en Umwälzungen auf dem Valkan bildeten ein ernſtes
Memento, daß den ſtaatsrechtlichen Kämpfen ein Ende ge
ſetzt werde. Uber das Verhältnis zu Oſterreich
erklärte der Miniſterpräſident, daß Ungarn nichts anderes
wünſche, als ehrliche Anerkennung ſeiner Rechte. Bezüg-
lich der Nationalitäten nichtungariſchen. Stammes
erklärte er, die Regierung werde befliſſen ſein, ihre Jnter
eſſen und ihre Gefühlswelt zu reſpektieren. Über das
Militärbudget ſagte der Miniſterpräſident, daß das
vor Jahren entworfene Programm für die Ausgeſtaltung
der Armee jetzt nicht mehr ausreiche. Ungarn müßte bis
zur Gren e ſeiner naniellen Leikunge
fährgkeit gehen, da finanzielle Bereitſchaft ein inte
grierender Teil der militäriſchen Bereitſchaft, ſei. (Leb-
hafte Zuſtimmung.) Tisza erörterte dann im einzelnen die
inneren Reformen und kündigte eine Verwal
tungsreform eine Reform des Streikrechts und eine
Reviſion des Preßgeſetzes und des Bürgerlichen Geſetz
buches an. Die Oppoſitionellen waren der Sitzung fern
geblieben.

Schweiz. Die vereinigte Bundesverſammlung hat für
den verſtorbenen Bundesrat Perrier-Neuenburg mit 151
von 199 gültigen, Stimmen den Präſidenten des Stände
rats Dr. jur. Felix Ludwig Calonder (Freiſinnig) aus
TrinsGraubünden zum Bundesrat gewählt. Die fran
zöſiſche Schweiz zählt damit ſtatt wie bisher zwei nur noch
einen Vertreter im Bundesrat.

Frankreich. Der Pariſer Ausſchuß des Nationalen
Verbandes der Beamtenſchaft faßte einen Beſchlußantrag,
der gegen Diſziplingrverſfolgungen der Be
amtengruppe proteſtiert, die öffentlich ihre Anſicht
über die dreijährige Dienſtzeit geäußert haben.

Dänemark. Der Miniſterpräſident wurde
Donnerstag in Kopenhagen vom König in Audienz em
pfangen, in deren Verlaufe er die Demiſſion des
Kabinetts überreichte, die vom König angenommen
wurde. Der König bat das Miniſterium, die Geſchäfte
vorläufig weiterzuführen. Wie „Ritzaus Buregu“ er
fährt, wird der König in kürzeſter Zeit mit den Partei
führern des Folkethings konferieren.

Spanien. Jm Senat wie in der Kammer teilten die
Präſidenten bei Beginn der Sitzung den Rücktritt des
Miniſterpräſidenten Grafen Romanones mit. Jn

beiden Häuſern wurde die Sitzung darauf geſchloſſen.
Ebenſo hat der König nach einer offiziellen Note die
Demiſſion des Präſidenten und des Vizepräſidenten
des Senats, Montero Rios und B. Portuondos an
genommen. Jnfolge der Demiſſion des Senatspräſi
denten Montero Rios haben noch andere Mitglieder des
Präſidiums und des Bureaus ſowie der Unterſtagts-
ſekretär im Unterrichtsminiſterium Rivas Santiago, fer
ner der Generalanwalt bei dem Höchſten Tribungl, Tor
nos, und andere höhere Miniſterialbeamte ihren Abſchied
eingereicht; gleiche Geſuche einiger Provinzial Gouver
e die Beziehungen zu. Wontero Rios unterhalten,

getroffen hat nach neueſter Meldung den Grafen Ro
man on es von neuem mit der Kabinetts bildung
betraut. Das Kabinett wurde ſchon Donnerstag nach
mittag dem König vorgeſtellt.

Portugal. Beunruhigende Nachrichten aus
Liſſabon laufen fortgeſetzt ein. Während einer zum
Beſten der politiſchen Gefangenen veranſtaälteten Theater
vorſtellung, der auch mehrere Mitglieder des diplomatiſchen
Korps beiwohnten, kam es Mittwoch abend zu einigen
Zwiſchenfällen, in deren Verlauf Revolverſchüſſe
abgefeuert wurden. Daraufhin wurde das Theater von
Truppen umſtellt.

China. Die 20. Brigade in Mugden erhielt Befehl,
nach Hankau zu marſchieren.

Japan. Die amerikaniſche Jacht „Columbia“, die zur
Vornahme von Ausbeſſerungen den japaniſchen Hafen
Wakayama angelaufen hatte, iſt von den dortigen Be
hörden unter der Begründung beſchlagnahmt worden,
daß Wakayamg kein offener Hafen ſei.

Nord und Südamerika. Die Frauenſtimm recht s
bill, die kürzlich im Senat des Stgates Jllinois An
nahme gefunden hatte, iſt auch vom Repräſentantenhaus in
Springfield angenommen worden. Der Land
wirtſchaftsminiſter in Buenos Aires hat viele hervor
ragende Perſönlichkeiten wegen etwaiger Maßnahmen
gegen den Fleiſchtruſt zu Rate gezogen; die meiſten
halten ein Geſetz gegen Truſts für nötig, das jedoch der
Jnduſtrie ihre Freiheit laſſen müſſe. Der Miniſter
rat Argentiniens beſchäftigte ſich am Mittwoch
mit Maßregeln zur Uberwachung der Fleiſch
ausfuhr, doch wurde keine Einſchränkung des Exports
von Gefrierfleiſch beſchloſſen.

Deutschlanck.
Berlin, 13. Juni. Der Kalſer beſichtigte

geſtern von 6 Uhr ab auf dem Truppenübungs
platz Döberitz das Regiment Gardesdukorps und das
Leib Garde Huſarenregiment, welche weſtlich des Dorfes
Döberitz Aufſtellung genommen hatten. Hierauf
exrzierte der Kaiſer die Garde Kavallerie- Diviſion.
Bei der anſchließenden größeren Gefechtsübung waren
Truppen anderer Waffengottungen hinzugezogen. Das
Wetter war kühl und regneriſch. Der Abang wohnten
die hier weilende Deputation des 1. kgl. bayer. Ulanen
Regiments, Kaiſer Wilhelm II. König von Preußen bet,
ſowie zahlreiche fremdherrliche Offiziere. Jm Laufe des
Vormittags traf auch die Kaiſerin auf dem Truppen
übungsplatze ein. Das Frühſtäck nahm der Kaiſer
mit den Offizieren der Gardekavalleriedivſton im Kaſtno
des Lagers. Se. Majeſtät nahm hierbei die Abmeldung
des bisherigen amerikaniſchen und des braſtlianiſchen
Militärattachees und die Meldung der beiden Nachfolger
der Herren entgegen und kehrte ſpäter nach dem Neuen
Palais zurück

(Jn der Bundesratsſitzung) am Donners
tag wurden die Nachweiſung der aus Anleihemitteln ge
deckten Ausgaben der Schußgebiete in den Rechnungs-
jahren 1908 bis 1911, der Entwurf einer Bekanntmachung
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betr. die Befreiung vorübergehender Dienſtleiſtungen von
der Krankenverſicherungspflicht, und der Entwurf einer
Bekanntmachung betr. den Begriff der vorübergehenden
Dienſtleiſtungen im Sinne des 9 348 der R. V.-O. den
zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. Dem Entwurf eines
Geſetzes, betr. die Feſtſtellung eines Nachtrages zum
Reichshaushaltsetat für 1913, wurde zugeſtimmt. Zur
Annahme gelangten ferner die Vorlage, betr. den Abſchluß
eines Abkommens über die zeitweilige zollfreie Zulaſſung
der von Handlungsreiſenden mitgeführten Warenmuſter
im Verkehr mit Belgien, der Entwurf zur Anderung der
Ausführungsbeſtimmungen zu dem Geſetze, die Bekäm
pfung gemeingefährlicher Krankheiten, der Entwurf von
Vorſchriften, betr. die Zulaſſung von nicht metriſchen
Meßgeräten im eichpflichtigen Verkehre, die Vorlage, betr.
Anderng der Vorſchriften über die Beſetzung der See
fiſchereifahrzeuge mit Schiffsführern und Maſchiniſten,
und die Vorlage betr. einen Entwurf von Beſtimmungen
über Strombeiräte.

Die vorßeitige Veröffentlichung derélſaß-lothringiſchen Ausnahmeanträge.)Zur Crkundung des Urhebers der vorzeitigen Veröffent
lichungen im „Matin“ wurde nach der „Straßburger
Neuen Zeitung“ der Straßburger Vertreter des „Matin“,
Paul Bourſon, vernommen; er verweigerte jede Aus
ſage und wurde einſtweilen wegen Zeugnisverwei
gerung in eine Strafe von 30 Mark genommen und ihm
ferner die Koſten des Verfahrens auferlegt. Auch der
Korreſpondent eines deutſchen Blattes wurde län
a Zeit verhört, verweigerte jedoch ebenfalls ſeine Aus
age.

Die polniſchen Geiſtlichen und das
Regierungsjubiläum) Biſchof Roſentreter
von Kulm, der dem neugewählten Landtagsabgeordneten
Propſt Witkowski die Ausübung ſeines Mandats ver
boten hat, hat der ihm unterſtellten Geiſtlichkeit anbefohlen,
am 15. Juni in den Kirchen des Kaiſerjubiläums
in entſprechender Weiſe zu gedenken. Der „Dzlenr ik
Bydgoski“ bemerkt dazu: „Wir erwarten, daß die katho
liſchen Geiſtlichen der Diözeſe Kulm wiſſen werden, wie
ſie ſich einer Feierlichkeit gegenüber zu verhalten haben,
die für uns die Erinnerung an eine ganze Reihe der
aller ſchwerſten Bedrückungen bedeutet.

Eine Stellungnahme des welfiſchenBoe gegen da re bhen der Welfen inHannover iſt, nach der „Täglichen Rundſchau“, von
der preußiſchen Regierung in Gmunden angeregt worden.

an erwartet von der Loyalität des alten Herzogs von
Cumberland, daß er den ſtaatsfeindlichen Treibereien der
Welfen Einhalt gebieten werde. Jn unterrichteten Krei
ſen wird es als wahrſcheinlich begeichnet, daß Preußen und
Braunſchweig den Antrag beim Bundesrat, der die Thron
beſteigung des Herzogs Ernſt Auguſt vorſieht, ſo lange
nicht einbringen werden, bis der Gmundener Hof nicht in
unzweidentiger Weiſe zu erkennen gegeben hat, daß er die
welfiſchen Umtriebe in Hannover nicht billigt. Weiter
will das genannte Blatt wiſſen, daß gelegentlich der Unter
redung des Herzogs mit dem Reichskanzler die Frage einer
ſchriftlichen Verzichtleiſtung guf Hannover überhaupt nicht
berührt wer Damit ſcheint das Telegramm des
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der hannoverſchen Propaganda

geſpro

Evangeliſchen und der Katholiſch

u das Hu digungstelegramm der welſiſchen Landesber
ſammlung in Verden richtete. Es hat folgenden Wortlaut
„Jhnen und allen Teilnehmern an der Landesverſamm-
lung in Verden ſage ich für die dargebrachten Huldigungs
grüße herzlichſten Dank. Seien Sie deſſen überzeugt, daß
ich dankbar bin für den Ausdruck der treuen Anhänglich
keit der Hannoveraner, die ſich meinem Hauſe gegenüber
zu all enZeiten in ſo ſchöner Weiſe bewährt hat. Ernſt
Auguſt Für die Welfen wird, wie der „Hannov.
Cour.“ mit Recht bemerkt, dieſes Telegramm des Herzogs
als Dokument ſeines Einvernehmens mit der Fortſetzung

ropagan weidlich ausgeſchlachtet
werden, auch wenn die Billigung nicht ausdrücklich auschen iſt. Der welfiſche Reichstagsabg. Alpers
beſchäftigt ſich in ſeinem „Nordhannoverſchen Landesboten
mit der Erklärung der „Nordd. Allg. Ztg. daß es keine
hannoverſche Frage mehr gebe. Er ſchreibt wörtlich:
Unſere welfiſchen Fürſten, Herzog und Prinz haben

nicht verzichtet und werden nicht ver zich ten.
Die von der offiziöſen Zeitung über das „feierliche Wort
des Prinzen Ernſt Auguſt gebrachten Ausführungen ſind
falſch und dadurch irreführend, als ſie vom Jnhalt des
ſelben unvollkommene Angaben machen, Weſent liches
aber verſchweigen.

Die Zeitungsverleger gegen den
Spionagegeſetzentwurf.) Jn der ſehr zahlreich
beſuchten Hauptverſammlung des Vereins Deutſcher Zei
kungsberleger in Bremen wurde nach einem Vortrag des
Herrn Dr. Knittel- Karlsruhe über den militäriſchen
Nachrichtendienſt der Preſſe und den Entwurf eines Ge
ſetzes gegen den Verrat militäriſcher Geheimniſſe ein
ſtimmig folgende Entſchließung gefaßt: „Der Verein
Deutſcher Zeitungsverleger erhebt lebhaften Wider
ſpruch gegen den 9 9 des Entwurfs eines Geſeßes gegen
den Verrat militäriſcher Geheimniſſe und gegen jede ge
ſetzliche Beſtimmung oder behördliche Maßnahme, die eine
Ausſchaltung der die Armee und Marine betreffenden
Nachrichten und Artikel gus den Zeitungen herbeizufüh
ren geeignet iſt. Er erkennt es als ſelbſtverſtändliche,
übrigens bisher ſchon in hohem Maße geübte vaterländiſche
Pflicht der Preſſe an, bei der Wiedergabe von Mitteilun
gen, welche die Landesverteidigung betreffen, die größte

Sorgfalt walten zu laſſen. Die Erreichung dieſer Abſicht
wird aber nur möglich ſein, wenn die Behörden im Gegen
ſatz zu bisher vielfach geübter Zurückhaltung in Zukunft
gegenüber den Aufgaben der Preſſe im Dienſte der All
gemeinheit in dieſer Beziehung mehr verſtändnisvolles
Entgegenkommen bekunden Und Einrichtungen ſchaffen, die
den Verkehr zwiſchen Militärbehörden und Zeitungen in

zweckmäßiger und würdiger Weiſe regeln.“

Zum Regierungsjubilüum
des Deutſchen Kaiſers

Arbeitervertretungen beim Kaiſer
An der Gratulationseour im Berliner Schloß am 16.

Juni wird auch eine Abordnung von Vertrekern der
iſſchen Arbei-

terver eine teilnehmen. Die erſteren werden ſein
Reichstagsabgeordneter Behrens, D. Weber, J. Bärrn;
die katholiſchen Vertreter ſind Generalſekretär Steger-
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wald, Dr. Pieper und Reichstagsabgeordneter Giesberts.
Von beiden konfeſſionellen Verbänden ſind Adreſſen an den
Kaiſer gerichtet worden.

Die Huldigung des Flottenvereins.
Der Deutſche Flottenverein läßt dem Kaiſer zum 15.

Junt durch ſeinen Vorſitzenden, den Großadmiral von
Köſter, in künſtleriſch ausgeführter Druhe eine
Adreſſe überreichen, an deren Zuſtandekommen ſich das
Präſidium im Verein mit den Landes und Prövinzial
verbänden und Hauptausſchüſſen beteiligt hat. Die Adreſſe
enthält Darſtellungen der weſentlichſten Schöpfungen des
Kaiſers auf dem Gebiete des Seeweſens, ferner die Ge
ſchichte und eine Darſtellung der Arbeit des Flottenvereins.

Das Kaiſer-Jubiläumswerk der Landwirtſchaft.
Soeben iſt im Buchhandel (Halle a. Sagale, Carl Mar

hold) das groß angelegte, herrliche Werk über die deut
ſche Landwirtſchaft erſchienen, das von dem Prä
ſidenten des Deutſchen Landwirtſchaftsrats, Exzellenz

Graf von Schein wie n d. ineinem beſonderen Prachtexemplar Sr. Majeſtät dem Kai
ſer überreicht worden iſt. Das Werk krägt den Titel
„Die deutſche Landwirtſchaft unter Kaiſer Wilhelm II.
Mutterland und Kolonien. Zum fünfundzwanzigfährigen
Regierungsjubiläum Sr. Majeſtät des Kaiſers, heraus
gegeben von Prof. Dr. Dade, Generalſekretär des Deut
ſchen Landwirtſchaftsrats.“ Es iſt eine Huldigungsgabe,
die dem Kaiſer von Hunderten von Landwirten aus allen
Gauen Deutſchlands geboten worden iſt. Das Werk um
faßt zwei Bände von zuſammen etwa 1300 Seiten mit weit
über 1000 Abbildungen. Es werden darin 140 landwirt
ſchaftliche Großbetriebe, 221 bäuerliche. Betriebe, 8 länd
liche Genoſſenſchaften, 16 Farm und Pflanzungsgeſellſchaf
tenaus allen Schutzgebieten in ihrer Eigenart und in ihren
Beſonderheiten geſchildert. Geradezu köſtlich ſind die
Bilder gelungen. Das Buch bekundet im ganzen und. im
einzelnen den gewaltigen Fortſchritt, den die deutſche Land
wirtſchaft unter der Regierung des Kaiſers gemacht hat.
Das Buch klingt aus in folgenden Sätzen, die gewiß allen
Landwirten aus der Seele geſchrieben ſind.

„Die landwirtſchaftliche Produktion iſt wie in keinem
guderen Gewerbe von Gottes Segen abhängig, da der
Menſch über den Faktor Natur, Sonnenſchein und Re
gen, nicht ſelbſtherrlich verfügt. Die landwirtſchaftliche
Arbeit iſt. aber auch ebenſo von Frieden abhängig.
Die Millionen deutſcher Landwirte danken dem Kaiſer
aus tiefſter Seele, dieſen goldenen Frieden den heimi
ſchen Fluren erhalten zu haben. Der Landwirt bricht
die Scholle mit eiſernem Pflug, der Kaiſer ſchützt ſie
mit eiſernem Sch wert.“

Jubiläumsſtiftungen.
Kaſſel 12. Juni. Die Stadtverwaltung hat be

ſchloſſen, anläßlich des Regierungsjubiläums des Kaiſers
mit einem Kapital von 25000 Mark eine Jubiläums-
ſtiftung zu errichten, aus deren Zinſen Volksſchul
kin dern der Beſuch beſtimmter Vorſtellungen im
Hoftheater ermöglicht werden ſoll. Die Stiftung
wird dem Kaiſer in einer künſtleriſch ausgeführten
Adreſſe mitgeteilt werden, die Oberbürgermeiſter Dr.
Schulz überreichen wird.

Bad Nauheim 12. Juni. Die Stadtverordneten
bewilligten 20000 Mark für die Anlegung eines
öffentlichen Jugend ſpiel la Be

e e geh ämpfung d
Leipzig, 12. Juni. Die Sammlungen zur National-

ſpende zum Kaiſerjubiläum für die Miſſionen in den deut
ſchen Kolonien haben bis jetzt ein vorläufiges Ergebnis
von über 225000 Mark im Königreich Sachſen
erbracht. Hierzu hat Leipzig einen Sammlungs-
betrag von über 69000 Mark beigetragen. Man hofft
noch an eine weſentliche Erhöhung des Geſaintergebniſſes,
da die Sammlungen ja im Monat Juni hindurch noch
fortgeſetzt werden.

Stettin, 12. Juni. Die Stiftungen aus An
laß des Kaiſerjubiläums belaufen ſich in Pommern
guf rund 1 Millionen Mark. Davon ſind rund
600 000 Mark zur Verwendung für die Tuberkuloſe
be kämpfung beſtimmt.
Eine Glückwunſchadreſſe der deutſchen Univerſitätsrektoren.

Der Kaiſer wird die Rektoren der deutſchen Univerſi
täten am 16. Juni vormitags zur Überreichung einerGlückwunſ ch a dreſſe in Form einer tabula gratu-
latoria empfangen. Die Tabula, deren Text von einem
die Wappen bezw. Siegel der ſämmtlichen Univerſitäten
enthaltenden Fries umgeben wird, iſt von dem Bildhauer
Frhrn. von Miller, dem Präſidenten der Akademie
der Künſte in München, angefertigt worden.

Volks wirtschaftliches.

Die Kommiſſion zur Unterſuchung derZuſtände im Vieh- und Fleiſchhandel trat am
Mittwoch unter dem Vorſitz des Stoatsſek etärs des
Innern Staatsminiſters Dr. Delbrück zu einer
Sitzung zuſammen. Auf der Tagesordnung ſtand die
weitere Anhörung von Sachverſtändigen
Während bei den bisherigen Sitzungen die Sachver
ſtändigen aus dem Berliner V. rſorgungsgebiet und aus
Süddeutſchland das Wort gehabt haben, waren jetzt
etwa vierzig Sachverſtändige aus Weſt und
Mitteldeutſchland erſchienen. Es iſt beabſichtigt, in
zwei Tagen die Verhandlungen zu beenden, um an den
beiden folgenden Tagen die Sachverſtändigen aus Oſt
deutſch land ſowie Sachſen und Thüringen zu ver
nehmen. Damit wird das Stadium der Sachver
ſtändigenvernehmung es wurden im ganzen 189 Sach
verſtändige gehört beendet ſein. Es wird nunmehr
noch eine Schluß ſitzung der Kommiſſion erforderlich
ſein, um eine Beſprechung über den Geſamteindruck
herbeizuführen ſowie über die Verwertung des Materials
Beſchluß zu faſſen, nachdem die umfangreichen Gut
gchten der Sachverſtändigen zuſammengeſtellt ſein wer

den. Die Verhandlungen werden an der Hand desſelben
Fragebogens geführt, der bei den früheren Erörterungen
zugrunde gelegen hat. Entſprechend der Aufgabe der
Kommiſſion, die Preisbildung beim Vieh und beim
Fleiſch vom Produzenten ab bis zum Verbraucher zu
verfolgen, beſchäftigt ſich der Fragebogen zunächſt mit
den Stallpreiſen, ſodann mit den Preiſen und Gebühren
auf dem Vieh und Schlachthof, ſchließlich denjenigen
im Laden des Fleiſchers. Daran ſchließen ſich Fragen
über Nachrichtenweſen und Statiſtik.

Erhöhung des Grundkapitals der Landwirtſchaftlichen Zentral-Darlehnskaſſe. Der
in Heidelberg tagende Raiffeiſenverband, dem

ſigen Polizei hat ſich ein 20jähriger Eiſengie
S S 2 ptfe! n

ger aus

guch die Land wirtſchaftliche Zentral Darlehnskaſſe für
Deutſchland in Berlin angebört, hat gegen die Stimmen
der 180 Poſener veſchloſſen, das Grundkapital dieſer
Kaſſe nicht nur, wie die Verwaltung empfahl, um eine
Million ſondern um fünf Millionen auf fünf
zehn Millionen zu erhöhen.

N. Der Deutſche Gaſtwirtstag eröffnete am
Mittwoch in Bremen ſeine Hauptverhandlungen unker
dem Vorſitz des Herrn Ringel-Berlin. An den Kaiſer
wurde ein Huldigungstelegramm abgeſandt. Eine Reſo
lution betr. den. Militärboykokt wurde debattelos
angenommen. Wie Generalſekretär Dr. Brückner-Berlin
erklärte, ſtehe der Reichskanzler, wie ſich in einer Audienz
zeigte, der Schaffung von Gaſtwirtskammern
ablehnend gegenüber, da er der Meinung ſei, daß das Gaſt
wirtsgewexbe ſeine Vertretung bereits in den Handels
kammern finde. Der Gaſtwirtstag erklärte ſich mit großer
Mehrheit für die Errichtung von Gaſtwirtskammern. Aus
den weiteren Verhandlungen erwähnen wir eine Proteſt
kundgebung gegen das Gothenburger. Syſtem.

Vermischtes.
(Autounglüſck.) Bei Berggießhübel in der Nähe

von Tetſchen a. E. rannte das Auto des Lederfabri-
kanten Hoſen ig infolge des Nebels gegen einen Straßen
ſtein. Hvenig, dem der Schädel zertrümmert wurde, war
ſofort tot. Der Fabrikant Eckelmann hat beide
Beine gebrochen

(700000 Mark unterſchlagen.) Der Buch
halter einer großen Firma in Laon, ein Deutſcher namens
Albert Dagbert, der lange Zeit bei einer Frankfurter
Firma tätig war, iſt nach Unterſchlagung von 700 000
Mark flüchtig geworden. Dagbert ſoll große Verluſte im
Börſenſpiel gehabt haben.

(Störungen im Hernſprechverkehr.)
Amtlich wird unter dem 12. Juni aus Hamburg ge
meldet: Jnfolge des Sturmes am Mittwoch ſind umfang
reiche Störungen in den von Hamburg ausgehenden Fern
ſprechleitungen und größere Verzögerungen der Fern
geſpräche vermutlich im Verkehr mit Berlin, Sachſen
und Bayern unvermeidlich. Die Störungen werden in
der Hauptſache vorausſichtlich am Donnerstag beſeitigt
ſein.

(Schweres Automobilunglück.) Wie aus
Limburg a. d. Lahn gemeldet wird, verunglückte am
Mittwoch nachmittag ein mit drei Perſonen beſehtes Auto
mobil des Frankfurter Verkaufsburegus der Aachener
Moennesmannwerke bei dem Dorfe Malmenſich, indem es
in einer Kurve gegen einen Baum fuhr. Das Automov
bil wurde vollſtändig zertrümmert. Der Führer
des Wagens, ein Oberingenieur aus Frankfurt, erlitt
einen Schädelbruüuch. Er wurde in das Limburger
Vincenz- Hoſpital gebracht, wo er hoffnungslos darnieder-
liegt. Die anderen Jnſaſſen wurden leichter verletzt.

S Ein weiterer Raunbmord Sternidel s
Die Staatsanwaltſchaft in Köln hat gegen Sternickel die
Anklage auf Raubmord wegen Ermordung des Landwirts
Viktor im Jahre 1908 erhoben.

(Das Geſtändnis eines Mörders.) Aus
Saulgau im Donaukreis wird gemeldet Bei der hie

Koamens

Augsburgegeſtelltanitsde: erimmber I911 in Aue in Sachſen einen Kfährigen Meß
Holland ermordet und vergraben habe.

Die Tat ſei in Notwehr begangen worden ſein Gewiſſen
habe ihm keine Ruhe gelaſſen

J ür 23000 Mark Junwelen erſchwindelt)
Am Mittwoch erſchien in einem Juweliergeſchäft in Ber
in ein Unbekannter, der Juwelen kaufen wollte.
Nachdem er Schmuckgegenſtände im Werte von insgeſamt
23 000 Mark ausgeſucht hatte, entfernte er ſich mit der
Bitte, ihm die Sachen in ein Hotel zu bringen. Zwei An
geſtellte des Juweliers begaben ſich auch mit den Schmuck
ſachen in das bezeichnete Hotel. Der Unbekannte erklärte
den UÜberbringern, daß er die Schmuckſachen unbedingt
erſt ſeinen in Paris wohnenden Angehörigen zeigen müſſe
und legte in Gegenwart der Überbringer die Schmuckſachen
in ein dazu bereitgehaltenes Käſtchen, das er verſiegelte.
Dann begab ſich der angebliche Käufer in ein Nebengemach.
Als er nicht wiederkehrte, öffneten beide Angeſtellte das
verſiegelte Käſtchen, aber ſtatt der Juwelen fanden ſie da
rin nur einen Raſierbecher und Watte. Jn der Zwiſchen
zeit war der Schwindler bereits verſchwunden. Die
Kriminalpolizei ſtellte ſofort energiſche Nachforſchun
gen an.

Die Ausreiſe des Rieſendampfers „Jmperator“.
CEuxrhaven, 12. Juni. Der Dampfer „Jmperator“

trat geſtern nachmittag um A Uhr ſeine Fahrt nach New
York bei hohem Waſſerſtand an. Auf See herrſcht Weſt
ſturm. Helgoland meldete Windſtärke 8, Nordnordweſt
und grobe See. Borkum meldete Windſtärke 6 und ſtür
miſche See. Am Strande hatten ſich zahlreiche Zuſchauer
eingefunden. Das Rieſenſchiff glitt glatt und ſicher dahin.
Der „Jmperator“ iſt in allen Teilen gut beſetzt. Auf Ein
ladung der Hamburg-Amerika-Linie fahren bis Sout
hampfon etwa 75 deutſche und engliſche Journaliſten und
Schriftſteller mit, die von Generaldirektor Ballin bei dem
Frühſtück an Bord des „Jmperator“ begrüßt wurden. Da
die Einſchiffung ſchon zeitig begann, fanden die Teilneh
mer an der Fahrt ſchon vor Abgang des Schiffes Gelegen
heit, alle Räume und Einrichtungen kennen zu lernen.
Bei allen Teilnehmern gab ſich ſchon beim erſten Ein
druck die Bewunderung über die große techniſche Vollen-
dung und die künſtleriſche Ausſtattung des Schiffes kund.
Um 3 Uhr 55 Minuten hat der „Jmperator“ die „Alte
Liebe“ paſſiert. Die hieſige Signalſtation und der hier
auf. Reede ankernde kleine Kreuzer „Stuttgart“ „eigten
Signal „Glückliche Fahrt“. Der „Jmperator“ dankte
durch Flaggenſignal. Weiter wird durch Fun k ſpruch
über Nordde ich gemeldet:

Nordſee, 12. Juni. Der Jmperstor (Kom-
mandant Commodore Ruſer) paſſierte geſtern gegen 10
Uhr das Borkumer Riff. Die Schnelligkeit des Dampfers
betrug 23 Seemeilen. Trotz grober See und fortgeſetzter
böiger Winde bei Windſtärke 9 verſpürt man auf dem
Dampfer nichts von unruhigem Seegang. Alle Decks ſind
ununterbrochen beſetzt, auch die Zwiſchendecks. Die Paſſa

giere weilen in großer Maſſe auf allen Decks in freier
Luft. Der Gegenſaß zwiſchen dem Sturmesheulen und
der ungeſtörten Geſellſchaft in allen Schiffsteilen erregt
in den Kreiſen der Fahrtteilnehmer aller Klaſſen lebhafte
Befriedigung über die praktiſche Einrichtung des Schiffes.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sihung vom 12. Vunt. Jm

Reichstag wies am Donnerstag bei der Fortſetzung der
Wehrvorlage Hriegsminiſter v. Heerin gen verſchiedene
Angriffe des Abg. Noske (Soz.) zurück. Er betonte vor

allein, daß die Allgswerke die viel erbrterten Behauptun
gen in ihrem Proſpekt aufgeſtellt hätten, ohne daß ihnen
von irgend einer Seite der Militärverwaltung die ge
ringſte Zuſicherung von Aufträgen gemgcht worden ſei.

er Kriegsminiſter ſuchte dann nachzuweiſen, daß an den
bedauerlichen Todesfällen auf dem Truppenübungsplatz
Arys die Vorgeſehken keine Schuld treffe. Etwas erregt
wies er ſchließlich die Darſtellung des Abg. Dr. Müller

Aningen von dem Verhältnis des Kriegsminiſters zum
Militärkabinett zurück. Er ſchloß mit dem dringenden
Erſuchen, die drei geſtrichenen Kavallerieregimenter wieder
herzuſtellen. Nach einigen Bemerkungen des Antiſemiten

er zog eröffnete Abg. Ledebour (Soz.) die zweite
ednergarnitur mit einer mehr als zweiſtündigen Rede.

Der eigenartig ſchroffe Ton, den der Reichskanzler am
Mittwoch den bewilligungsfreudigen Parteien gegenüber
angeſchlagen habe, können nur durch den Wunſch begründet
ſein, einen Vorwand für eine Auflöſung des Reichs
da g s zu ſuchen. Die Behauptung des Abg. Dr. Müller

iningen, die Sozialdemokraten hätten ſich in der Kom
miſſion ver ſt ä n iger benommen als im Plenum, wies
er entrüſtet zurück. Die Vorlage ſei überflüſſig. Die

S Preußiſche Wahlrechtsreform werde dieSozial-demokratie uötigenfalls mit dem politiſchen Maſſen
ſtreikt erzwingen. Die ſcharfen Wendungen des Redners
hatten den Präſidenten wiederholt zum Eingreifen ge
nötigt, und am Schluß ſeiner Rede erhielt Abg. Le de
bo ur einen Ordnungsruf. Kriegsminiſter v. Hee-
Forderung einer Milizarmee, der man die Verteidi-
ung der Heimat gegenüber den diſgiplinierten Maſſen
eeren unſerer Nachbarn nicht anvertrauen könnte. ZurAufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung im Jnneren
enüge die Polizei, es ſei lächerlich, immer wieder zu be
aupten, daß das Heer gegen den inneren Feind

gebraucht werde. Ein Teil der Reſolution ſei ungnnehm-
bar, während ein anderer Teil in ihrer Tragweite noch
nicht überſehen werden könne. Der lehte Redner war Ab
geordneter Fiſchbeck (Vp.), der noch einmal in präg

nanten Ausführungen den Standpunkt eines Partei kenn
zeichnete Die Hortſchrittliche Volkspartei bewillige nicht
aus kapitaliſtiſchen Jntereſſen die Heeresvorlage, ſondern

m die Sicherheit des Staates zu gewährleiſten. Der
Reichskanzler habe in ganz unverſtändlich brüsker Weiſe
alle von der Linken geforderten Reformwünſche ſchroff ab

hören die Rech pflege in der Armee müſſe endlich mo
derniſtert werden.

ZGegenüber dieſen Wüö

Das Tor des Lebens
Roman von Anny Wothe.

(0 Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
„Gib mir das Kind!“ ächzte ſie. „Nur das Kind, kein

Geld und Gut, nur Jrmele!“

t a mih los„Nicht eher, als biſt du mir verſprochen, daß Jrmele
Morgen be mir

Sie rangen in gtemloſer Haſt miteinander
Sibo fühlte die mageren, kalten Finger an ſeinem

Halſe. WieGeierkrallen hielten ſie ihn gepackt. Da raffte
er noch einmal ſeine ganze Kraft auf und ſchleuderte
Fränze weit von ſich.

Ein Schrei, ein entſetzlicher Schrei, hallte durch die
Nacht. Ein Gurgeln, ein leiſes Plätſchern, und Fränze
war in den dunklen Wellen des Rheins verſchwunden.

Einen Augenblick war es Sibo, als müßte er ihr
nachſtürzen und das armſelige Weib den kalten Fluten
entreißen

Klang nicht der ſchauerliche Ruf „Sibo!“ über das
Waſſer

Aber er blickte nicht zurück. Ungaufhaltſam ſtürzte er
vorwärts über Geſtrüpp und Geſtein. Der Regen floß
jetzt in Strömen vom Himmel, und immer dunkler und
ſchauerlicher wurde die Nacht.

Der Weg dünkte ihm unendlich weit. Ganz von der
Richtung war er abgekommen. Die Lichter von Köln
verſchwommen vör ihm wie in einem Nebelmeer

„Mörder!“ tönte es hinter ihm her. „Mörder!“ riefen
drohend tauſend Stimmen an ſeiner Seite. Wie geſagt

haſtete Sibo dahin.
Es iſt gut, daß ſie tot iſt murmelte er, als erendlich einen Wagen fand, der ihn in den Klub bringen

ſollte, ſich mit ſeinen triefenden Kleidern in die Polſter
lebnend. „Sie hat es jä ſelber nicht beſſer gewollt. Sie
h mich vernichtet, Heinrike, uns alle, da iſt es beſſer
o. Sie ber ich Nalürlih alio eEr ſchauerte aber doch plötzlich zuſammen. Er ſah

ein Paar große leidenſchaftliche, blaue Kinderaugen finſter
und trotzig auf ſich gerichtet, und die Augen des Kindes
ſprachen „Du haſt meine Mutter gemordet, die einſt deine
Liebſte war!“

Heiß aufſchluchzend barg Sibo plötzlich ſein Antlitz in

beide Hände eDas Lind, das Kind! Nein, er konnte es nie wieder
ſchen Nein, gewiß nicht! Es mußte fort. Heinrike

mußte ſich darein ſchicken.

ringen wandte ſich darauf gegen die ſozialdemokratiſche

Haus ſeit langem gehabt hat. Die Fraktion der fort

gelehnt. Die Bevorzugung des Adels müſſe endlich auf

Der Kriegsminiſter verſchanze ſich

ch 3 c h führer

anzufragen, zu fragen, ſich zu erkundigen; aber immer

e zum „Merſehnrger Correſpondent“.
ee

Es hieße
die Fort

Reichskanzler
gegen die Bewilligung der S Kavallerieregimenter feſt
gemacht. Nach der Rede Fiſchbecks, die lebhaften Bei
fall auslöſte,
Freitag vertagt.

Das Herrenhaus trat am Donnerstag um 2 Uhr zu
ſammen, um ſich zu konſtituieren. Auch hier gedachte wie
im Abgeordnetenhauſe der bisherige Präſident v. Wedel
in einigen Worten des bevorſtehenden Regierungsjubi-
läums des Kaiſers Die Wahl des Präſidenten ergab
durch Zuruf die Wiederwahl der Herren v. Wedel
Piesdor f. als Präſident und v. Becker und Freiherr
v. Landsberg als Vizepräſidenten. Damit war der
Jnhalt der erſten Sitzung erſchöpft. Der Termin der
nächſten Sitzung iſt noch unbeſtimmt.

e

Die Eröffnung des preußiſchen Landta ges vollzog ſich am Donnerstag in wenig ſeterlicher
Form da die Mitglieder der beiden Häuſer nicht nach
dem Schloß ſondern in den Plenarſitzungsſagl des Ab
geordnetenhauſes eingeladen waren, wo ihnen der
Miniſterpräſident v. Bethmann Hollweg eine Be
grüßungsrede widmete, die des Kaiſer jubiläums ge
dachte, ſonſt aber nichts politiſch demerkenswertes ent

Die erſte Sitzung des Abgeordnetenhauſes bot
Gelegenheit die neuen Männer kennen zu lernen und
den 88 jährigen Kerrn v. Strombeck als Alters
präſidenten wirken zu ſehen. Mit ſeiner kräſtigen
Stimme war er wohl der beſte Alterspräſident, den das

hielt.

ſchrittlichen Volkspartei, die eine ſtattliche hl neuge
wählter Abgeordneten aufweiſt, war ſaſt vollzählig zur
Stelle. Es fand nach der Eröffnung eine Fraktions
ſitz na ſtatt, die der frühere Fraktionsvorſitzende Abg.
Dr. Wiemer mit einer Anſprache ersffnete. Es be
grüßte darin die neugewählken Kollegen und gab der
Freude Ausdruck, daß alle die alten Kollegen, die ſieh
ernent zur Wahl geſtellt hatten. auch wiedergewählt
ſeien. Es wurde beſchloſſen, die definitive Konſtituterung
der Fraktion erſt bei dem Wiederzuſammentritt des
Hauſes im Herbſt vorzunehmen. Der bisherige
Fraktionsvorſtand wurde vorläufig mit der Führung
der betrat Er beſteht aus e HaDr. Vieme D zSSchah meiſter und Deſius als Schrift.

1Dſertotv o 8Zum Vorſitzenden einer Abteilung wurde Abg.
Caſſel beſtimmt. Für das Amt des Schriſtführers des
Hauſes ſoll. wie bisher, Abg. Blell in Vorſchlag gebracht
werden. Jn, die Bibliothekskommiſſton wurde Abg.
Eickhoff gewählt. Nach der Plenarſitzung vereinte
noch ein Fraktionseſſen die Mitglieder der fortſchritt
lichen Volkspartei

S Der Seniorenkonvent des Abgeord
netenbauſes trat Donnerstag mittag unmittelbar
nach der gemeinſamen Eröffnungsſihung beider Häuſer
guf Einladung des Alterspräſidenten, Abg. v. Strom
beck (8.) zuſammen. Es waren ſämtliche Fraktionen
des Hauſes, auch die Sozialdemokraten vertreten. Ver

Klang nicht aus
Der Rhein lag

Schon fuhr er durch die Straßen

Rief es da nicht wieder „Sibo!“
den Waſſern der Ruf herauf Nein!
jetzt weit hinter ihm.
der Stadt.
Der Dom ſtrahlte in feierlichem Licht, und alle Glocken
klangen. Sollte er hineingehen und beten e

Nein, er konnte nicht.
Ob ſie tot war Ob ſie gelitten hatte? Nicht mehr

als im Leben, dachte er dann, und daß ſie nun erlöſt
ſei von allem Leid. Die arme Fränze!

Und plötzlich kam ihm das große, heilige Mitleid,
das er nie gekannt, und die Reue, die klopfte an ſeine
Herzenstür mit heißer Angſt und wilder Dual.

„Heinrike, hilf mir!“ ſtöhnte er auf.
Der Wagen hielt.
Mit ſchweren Schritten betrat Sibo das Klubgebäude.

Niemand grüßte ihn, mit niemand ſprach er, aber er
ſpielte die ganze Nacht, und als der Morgen tagte, da
ſtand er müde und ſchwerfällig auf und ging wortlos
hinaus, hinein in den dämmernden Herbſtmorgen. Das
gewonnene Geld ließ er zurück.

Nun hatte wohl das Leben das lehte und grauſigſte
Tor vor ihm aufgetan, und er konnte doch nicht hindurch.

Er war zu feige JDen Rhein entlang fuhren buntbewimpelte Schiffe.
Studenten ſaßen darin. Sie hoben ſchimmernde Kelche
von grünem Glas in den Händen und ſangen von alter
Burſchenherrbichkeit.

Da kamen Sibo die Tränen und er weinte heiß und
leidenſchaftlich, weinte, als wollte ſich ſeine ganze Seele
in Tränen löſen. Jmmer ſah er die großen, blauen Kin
deraugen, die ſeinem eigenen Kinde gehörten, ſeinem
Kinde, dem er die Mutter geraubt

„Wer doch ſterben könnte flüſterte er. „Nur ſterben.“
Aber er fuhr doch in die Fabrik und telephonierte an

einrike, daß er nicht zu Tiſch käme, weil er Geſchäfte
ſatte, und dann ſaß er und wartete auf die Zeitung. Bb
ſie wohl ſchon etwas wußte von dem Drama, das ſich
in der Nacht an dem ſtillen Rheinufer abgeſpielt? Ob
Hielleicht wohl gar Extrablätter von einem grauſigen
Mord berichteten

Er wartete und wartete
Stunde um Stunde verrann. Er war nicht imſtande,

irgendeine geſchäftliche Anweiſung zu geben.
Hundertmal lief er ans Telephon, um die Zeitungen

n ließ er davon ab. Er hätte ſich ja nur damit ver
ratenAls Miſter Derham in ſein Privatkontor trat und

entlaſſenen Perſonen Anwendung

obachtet glaubte, dann ſchloß

zu verweigern, das Kind, vor

ihn lächelnd fragte, ob er Luſt hatte, mit ihm und der

einbart wurde, daß bei der vorläufigen Konſtituierung
des Hauſes der Alterspräſident mit kurzen Worten des
Regierungsjubiläums des Königs gedenken wird und
daß das nei zu wählende Präſidium am 16. d. M. dem
König die Glückwünſche des Hauſes ausſprechen wird,
zit welchem Zweck die Präſidenten, Schriftführer und
Quäſtoren im Schloß erſcheinen werden. Das Feſt
eſſen zur Feier des Regierungsjubiläums wird am
Sonnabend um 1 Uhr mittags ſtattfinden. Am 17. oder
18. v M. wird vorausſichtlich die Seſſion geſchloſſen
werden.

Das Luftrechtgeſetz. Dieſen Namen wird
das kommende Geſetz zur Regelung des Verkehrs mit
Luftfahrzeugen führen. Der Entwurf iſt nunmehr
im Reichsamt des Jnnern unter Mitwirkung des Reichs
juſtizamts fertiggeſtellt und wird ſchon in nächſter Zeit
an den Bundesrat gelangen. Es iſt daher auch mit
Sicherheit darauf zu rechnen, daß die Vorlage im
Spätherbſt im Reichstag zur Beratung geſtellt
wird. Das Geſetz wird einmal eine Regelung des
Verkehrs mit Luſtfahrzeugen herbeiführen und dazu
gewiſſe verkehrs polizeiliche und gewerbepolizeiliche
Vorſchriften erlaſſen. Außerdem iſt auch die Regelung
der Haftpflicht in den Geſetzentwurf einbezogen, Und
zwar in dem Sinne, wie das Geſetz über den Verkehr
mit Kraftfahrzeugen ſie für Automobile regelt.

heit liche Antrag zur zweiten
Je ſung der Wehrvorlage. Die Fortſchrittliche
Volkspartei hat zur zweiten Leſung der Wehrvorlage fol
gende Reſolution eingebracht: 1 den Herrn Reichskanzler
zu erſuchen, dahin zu wirken, daß einer Privi-
legierung einzelner beſtimmter DTruppenkörper nach
Garniſonsort, Avancement uſw. ſtattfindek; 2. den Herrn
Reichskanzler zu erſuchen, dahin zu wirken, daß eine
Er leichterung und Abkürzung der Dienſtzeit für das ſtehende Heer durch ſpätere Einſtellung oder
frühere Entlaſſung der Mannſchaften eintritt, b) eine ge
Febliche Verkürzung der Dienſtzeit für das

ſtehende Heer, entſprechend der beſſeren geiſtigen und kör-
perlichen. Ausbildung der Jugend, vorbereitet wird.
Ferner hat die Forktſchrittliche Volkspartei folgende Ab
änderungsanträge eingebracht Artikel III wie folgt zu
faſſen: Das Geſetz über die Verſorgung der Perſonen der
Unterklaſſen des Reichsheeres, der Kaiſerlichen Marine
und der Kaiſerlichen Schutztruppe vom 31. Mai 1906
(Reichs-Geſetzbl. S. 599 Mannſchaftsverſorgungsgeſetz)
wird wie folgt, geändert Jm 9 19 und im S 20 iſt ſtatt
l Mark zu ſehen „20 Mark im S iſt ſtatt „1500
Mark zu ſetzen „3000 Mark“ Die Beſtimmungen zu
und 2 treten am l. April 1914 in Kraft und finden auf
die nach dem 31. März 1914 aus dem aktiven Milikärdienſt

Haudelt Kch bei

Kapitula t denenwegen mangelnder Brauchbarkeit zum Beamten nicht er
teilt wird, bei der Entlaſſung aus dem aktiven Dienſt, bei
der Ziffer 2 um die einmalige Geldabfindung von Kapi
tulanten. Ferner beanktragt die Fortſchrittliche Volks
partei: Folgenden Artikel 34 neu einzufügen: „Dem 94
der deutſchen Wehrordnung vom 22. November 1888 wird
folgende Ziffer 4 beigefügt: 4. Die verbündeten Regierun
gen ſorgen dafür, daß die männliche Jugend im ſchul
flichtigen Alter Turnunterricht erhält. Der
Bundesrat erläßt die nötigen Vorſchriften über dieſen
vorbereitenden Turnunterricht und über die Veranſtaltung

von Vorturnerkurſen,

ſchönen Luecy zu ſoupieren, er wüßte doch, dem reigzen
den, kleinen, feſchen, Ding von der Oper da nickte er
ganz mechaniſch. Ja, das wollte er, denn nach Hauſe
mochte er nicht, nein, um keinen Preis

Heinrike ſaß unterdeſſen in Todesangſt zu Hauſe und
konnte es nicht faſſen, daß Sibo nicht nur die ganze Nacht,
ſondern auch den andern Tag und die darauf folgende
Nacht nicht heim kam. Derham hatte ihr zwar telepho
niert, daß ſie wirklich mächtige Geſchäfte hätten, aber
Heinrike glaubte nichts mehr, ſeitdem ſie zu hoffen auf
gehört.

Einige Tage war Sibo wie verſtört. Er ſprach nicht,
er aß auch faſt nichts er wollte die Kinder nicht ſehen, er
war oft herriſch, bald übellgunig, dann aber wieder von
einer weichen Zärtlichkeit, die Heinrike noch mehr beun
ruhigte als ſeine heftigen Wutausbrüche.

Voll nervöſer Gereiztheit wartete er auf die Zei
tungen. Er ſtürzte ſich faſt auf die Lektüre, um die
Blätter dann, tief aufatmend, nach flüchtiger Durchſicht
beiſeite zu legen.

Heinrike hatte ja nun ſchon die verſchiedenſten Lebens
phaſen mit ihrem Manne durchgemacht; aber ſo kannte
ſie ihn noch nicht.

All ſeine beſtrickende Liebenswürdigkeit, die ſelbſt ſeine
Gegner entwaffnete, war wie fortgewiſcht. Mit düſter ge
falteten Brauen ging er umher, und wenn er ſich unbe

er die Augen wie ein Ster
bender, und ſein blühendes Geſicht ſah alt und verfallen
aus.

„Das muß anders werden“, murmelte Sibo vor ſich
hin, in ſeinem Arbeitszimmer am Fenſter weithin über
den Rhein ſtarrend. „So gehe ich ja zugrunde Wie ge
hannt bin ich nach dem alten, grauen Waſſer. Stunden
lang könnte ich guf die Wellen blicken, und immer iſt es
mir als ob der Kopf dieſes verwünſchten Weibes aus dein
Waſſer ragte. Das iſt natürlich Einbildung, denn daß
ſie tot iſt, die Fränze, das iſt gewiß! Man hat zwar
die Leiche nicht gefunden, aber auch von der glücklichen Er
rettung einer Frauensperſon die ins Waſſer gefallen, iſt
nichts bekannt geworden. Das iſt gut ſo, denn wäre
Fränze Carſten noch am Leben, dann Das fühlte er
e war er verloren. Dann würde ſie keine Nachſicht mehr

ennen.
Warum war er auch ſo köricht geweſen, ihr das Kind

dem ihm graute? Hatte
er nicht all die Tage ſchon vor dieſer hübſchen Kinder
fratze, die ihn mit den eigenen Augen anſah, die Flucht
ergriffen Wäre es nicht klüger geweſen, Fränze Geld
und das Kind zu geben und damit ihr Schweigen zu er

Fortſetzung folgt.)kaufen



Provinz und Amgegend.
f. Weißenfels, 13. Juni. Die Stadtverord

neten bewilligten in ihrer letzten abgehaltenen Ver
ſammlung 4000 Mk. zu Ehrengaben an hilfsbedürftige
Veteranen und Veteranenwitwen; die Gelder ſollen beim
Regierungsjubiläum des Kaiſers erteilt werden. Für
die Feier des Regierungs jubtläums werden 1000 Mk.
bereitgeſtellt. Zur Beſchickung der internationalen Bau
fachausſtellung in Leipzig werden 500 Mk. bewilligt.
Der erneut zur Verhandlung ſtehende Antrag auf Ab
ſchaffurg des Bürgerrechtsgeldes wird der Rechts kom
miſſion zur Prüfung über wieſen. Ein weiterer Beſchluß
ſtimmt der Aufnahme einer Anleihe von 30 000 Mk. für
Pflaſterung und Kanaliſation zu.

Weißenfels, 12. Junf. Jn Hohenmölſen
ſollten am Montag früh die ſtädtiſchen Kaſſen revidiert
werden da ſtellte es ſich heraus, daß 3 000 Mk die am
Sonnabendabend noch im Depoſitum waren, fehlten.
Es ſt dies ein rätſelhafter Fall, da das Schubfach nur
geöffnet werden kann, wenn vorher von zwei Beamten der
Geldſchrank, der übrigens unbeſchädigt war, geöffnet
worden ſt. Die Angelegenheit iſt der Staatsanwalt
ſchaft übergeben worden.

Bitterfeld, 13. Juni. Es iſt jetzt gelungen, die
Diebe, die in der Umgebung in letzter Zeit bedeutende
Mengen Kupfer geſtohlen haben, zu verhaften. Es ſind
dies der Schuhmacher Erdmann aus Brehna und die
Zigarrenarbeiter Gröber aus Brehng und Schaaf aus
Wolfen. Das Kleeblatt wurde dem hieſigen Amtsgerichts-
gefängnis zugeführt. Der abgeſchnittene Draht wurde
in der Nähe des Tatortes verſteckt aufgefunden

Exrfurt, 12. Juni. Jn der Gummiwarenfabrik
von Hartmann u. Tuphorn, G. m. b. H. in Erfurt
Nord, entſtand geſtern mittag durch eine Exploſion
von Schweſelkohlenſtoff im Trockenraum Feuer, das
ſich raſch ausbreitete und zwei Arbeitsräume ergriff.
Dieſe brannten vollſtändig aus, wobei große Vorräte an
fertigen Waren zerſtört wurden. Gebäude und Dachſtuhl
wurden ſtark beſchädigt. Die Feuerwehr guff den Brand
mit drei Schlauchleitungen an und beſchränkte ihn auf
ſeinen Herd. Der Schaden iſt beträchtlich aber durch
Verſicherung gedeckt Eine Störung des vom Feuer vicht
berührten Betriebteils tritt nicht ein. Unter dem Ver
dacht der vorſätzlichen Brandſtiftung wurde
hier der Kaufmann Adolf Engelbrecht verhaftet
Jhm wird zur Laſt gelegt, im November v. Js. in

dem ihm gehörenden Tapetengeſchäft an der Schlöſſer-
aße einen Brand angelegt zu haben, ver gemlich e

trächtlichen Schaden anrichtete.
FErfurt, 12 Jani. Die Sammlung füc die

Kaiſer Nattional-Spen de hat in der Stadt Erfurt
den Betrag von 13543,60 Mk. ergeben. Der Betrag
iſt nach Berlin abgeſandt; die Sammlung wird aber voch
fortgeſetzt.

FSangerhauſen, 13. Juni. Die Stadt
verordnetenverſammlung gab ihre Zuſtimmung
zu der Errichtung einer Ton halle im Roſarium
durch den Verſchönerungeverein. Welter hatte ſich die
Verſammlung mit dem Projekt über den Um bezw. Er
weiterungsbau des Gymnaſiums zu befaſſen. Der
Koſtenanſchlag beläuft ſich auf rund 60 000 Mk. Die
Verſammlung erkennt die dringende Notwendigkeit des
Gymnaſium Erweiterungsbaues an und erklärt ſich im
Prir zip mit dem beantragten Bau einverſtanden. Sie
legt ſich jedoch nicht auf das Projekt und auf die Bau
ſumme feſt. Dem P vvingialſchutkollegium ſoll dieſer
Entſchluß mitgeteilt werden, und ferner ſoll ein erhöhter
Staate zuſchuß von 10000 Mk. jährlich und eine ein
malige Staatsbeihilfe beantragt werden.

Nordhauſen 13 Juni. Als in den letzten
Jahren die von den ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſene
Orts zulage für die Lehrer an den Volks und Mittel
ſchulen von der Königl. Regierung nicht genehmigt
wüurde, wandten ſich die betreffenden Lehrer in dieſer
Angelegenheit an den Unterrichtsminiſter von
Trott zu Solz, der nunmehr durch die Königliche
Regierung in Erfurt die Genehmigung der Orts
zulagen ausgeſprochen hat.

FArnſtadt, 12 Juni. An einer Blutvergiftung
die er ſich bei einer Operation zugezogen hatte, verſtarb
hier Sanitätsrat Dr. Seyffert, der zugleich ſtellver
tretender Kreisphyſtkus war. Der Verſtorbene ſtammte
aus Schernberg bei Sondershauſen und ſtand im 54.
Lebensjahre.

Hildesheim, 13. Juni. Tot aufgefunden
wurden auf einer Wieſe an der Marienburg bei Nord
ſtemmen zwei junge Leute im Alter von 22 bis
25 Jahren. Sie hatten gemeinſam Selbſtmord verübt.
Den zuerſt Erſchoſſenen fand man in ſitzender Stellurg
mit beiden Händen in den Hoſentaſchen, während der
andere unter einem Baume lag. Die Perſönlichkeit der
jungen Leute konnte nicht feſtgeſtellt werden.

F. Kihmſtedt, 12. Juni. Aus kindlicher
Neugier hat geſtern der 8 jährige Willi Böttcher
Selbſtmord verübt. Da in der Uw gebung mehrere
Fälle von Selbſtmord durch Erhängen vorgekommen
waren, wollte der Knabe dies an der Hühnerleiter
probieren. Vermutlich hat das Kind dabei den Halt
verloren und ſo den Tod gefunden.

f. Sonneberg, 12. Juni. Jn der vergangenen
Nacht gegen 3 Uhr brach in dem über Sonneberg ge
legenen Höhendorfe Neufang ein Feuer aus, das bei
dem herrſchenden Sturme raſch um ſich gr ff. Dem
Element fiel die Gaſtwirtſchaft von Leuthäuſer, das Wohn
haus des Fabrikanten Siegel und des Geigenmachers
Weklein ſamt den Hintergebäuden zum Opfer. Erſt
morgens gegen 6 Uhr war die Feuerwehr Herr der
Flammen geworden.

F Elſenach, 12 Juni. Wie die Etiſenacher Zeitung
meldet, ſind weitere 100 Mann des hieſigen Bataillons
geſtern früh 3 Uhr unter dem Kommando des Hauptmanns
v. Krauſe mit der Bahn nach Dermbach und Geiſa abge
fahrer, um bei den Aufräumungsarbeiten im
Notſtandsgebiete Hilfe zu leiſten. Etnſchlicßlich der am
Sonntag dorthin abgegangenen Mannſchaften ſind jetzt
250. Mann vom hieſigen Bataillon in den von dem Un
wetter betroffenen Orten tätig.

Merseburg und Amgegend.
13. Juni.

Die Nationalſpende für das Kaiſer-
jubiläum zum Beſten der chriſtlichen Miſ-
ſionen ſoll bekanntlich am 16. d. M. durch eine Depu
tation beider Konfeſſionen dem Kaiſer überreicht werden.
Uber das Ergebnis läßt ſich jetzt noch nichts genaues
mitteilen, da wenigſtens die Erträge der evangeliſchen
Sammlung erſt gegenwärtig in der Hauptſammelſtelle
zuſammen ſließen. Einzelne Landesteile und Provinzen

weiſen ganz beträchtliche Summen auf. Auf evange
liſcher Seite iſt der Endtermin für die Sammlung bie
auf den 1. Juli verſchoben worden, da beſonders die
eigentlichen Jubiläumstage, der 15. und 16. d. M. noch
eine vorzügliche Gelegenheit zur Propoganda für das
kulturell und national hochbedeutſame Werk bieten. Be
kanntlich iſt die am nächſten Sonntag, 15. Junt, bei Ge
legenheit des Feſtgottesdienſtes in allen evangeliſchen
Kirchen Preußens und auch der allermeiſten Bundes
ſtaaten einzuſammelnde Kollekte für die Nationalſpende
beſtimmt. Möchte das d Volk bei dieſem be
deutungsvollen Kirchgang ein ſeiner würdiges Opfer
bringen Der eigentliche Feſttag, der 16 Junt, bietet
mit ſeinen vielen geplanten patriotiſchen Veranſtaltungen,
wie Feſteſſen, Feſtfetern, Aufführungen uſw. auch eine
prächtige Gelegenheit, der einzigen Volksſpende für
ur ſeren Kaiſer zu gedenken. Da können Sammlungen
bei fröhlicher Feter im kleinen wie im großen Kreiſe ver

unſer deutſches Volk muß auch dem Ausland gegennber
beweiſen, daß es unſerem Kaiſer ein würdiges National
geſchenk zu machen verſteht

Sonntagskarten zum Kaiſerjubiläum.
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten und Chef des
Reichsamts für die Verwaltung der Reichseiſenbahnen
hat angeordnet, daß zur Feier des Regierungsjubiläums
der Kaiſers am 16 Juni d J. guf den preußiſch heſſiſchen
Staatseiſenbahnen und den Reichseiſenbahnen Sonn
tagskarten auszugeben ſind. Weite Kreiſe der Be
völkerung, die dieſen Feſttag in Gottes freier Natur zu
verleben wünſcher, werden dem Miniſter für dieſe An
ordnung zu großem Danke verpflichtet ſein.

3000 Mark für den Nachweis des Ver
fertigers falſcher 20- Mark Scheine hat die
Reichsbank a s Belohnung ausgeſetzt die imitierten
Reichsbanknoten ſind ſeit kurzem in Umlauf. Die Fal
ſiſiſate tre gen das Datum des 21. April 1910, die Nammer

3192 236 und den Kontrollbuch ſtaber I. Sie machen
im gangen einen etwas verſchwommenen Eindruck. Das
Datum, das Wort Reiche bank. Direktorium und di Unter
ſchriften unter dieſem ſind dicker ausgeſallen, als ſie bei
den echten Noten ſind. Die Strafandrohung iſt auf
beiden Seiten der Fälſchung ſchlecht ausgedruckt, zum
Teil unlesbar. Die Z fern der auf der Fälſchung be
findlichen Nummern ſind größer als auf den echten Noten.
Da dieſe gerſffelt ſind, die Fälſchungen aber nicht, fühlten
ſich die erſteren namentlich wenn ſie neu ſind, hart und
rauh, die Fälſchungen dagegen weich an. An der Vorder
ſeite fehlt der Punkt hinter dem Anfertigungsdatum. Die
Riffelungseindrücke ſuchte der Fä ſcher durch gefärbte
Faſern hervorzurufen, die er auf die Fälſchung aufſtreute
und hart andrück e. Auf der Rückſeite fehlt der Druck
des künſtlichen Kontroll. Waſſerzeichens. Jedenfalls iſt
der Fälſcher ein geübter Mann und mit kalligraphiſchen
Arbeiten, Steit ätzungen, Steindruck, Photographieren
uſw. wohloertraut. Demjeniger, der zuerſt den Ver
fertiger oder wiſſentlichen Verbreiter der Nachbildungen
bei einer Orts oder Polizeibehörde oder einem Gerichte
ſo anzeigt, daß er beſtraft werden kany, ſichert die Reichs
bank, wie geſagt eine Belohnung von 3000 Mark zu.

Warnung Zur Zeit machen zwei Geſchäfts
reiſende einer Berliner Wäſchefirma per Automobil die
Gegend unſicher. Man kann ihr Treiben nicht anders als
„Bauernfängerei“ bezeichnen. Sie ſuchen nur junge, un
verheiratete und meiſt unerfahrene Beamte, beſonders
Lehrer, auf und vermeiden es geradezu ängſtlich, verheira
keten Beamten ihr Angebot zu machen. Sie geben von
vornherein zu, daß ein junger, gebildeter Mann meiſt
ausreichend mit Wäſche verſehen iſt, erklären ſich aber
gern bereit, „Vornotterungen“ zu machen, die zu keinem
Kauf verpflichten. Läßt nun der betreffende Pechvogel
in der Meinung, zu einem Kaufe nicht verpflichtet zu ſein,
Vornotierungen machen, ſo merkt er, meiſt zu ſpät, nach

den er bereits ſeine Unterſchrift gegeben hat, daß er ſich
verpflichtet, die Ware zu einer beſtimmten Zeit und zu
einem Preiſe zu nehmen, der in gar keinem Verhältnis
zur Qualität ſtehen kann. Schreiber dieſer Zeilen iſt es
erſt nach energiſchem Einſchreiten eines Rechtsanwalts
und einer kaufmänniſchen Schutzgenoſſenſchaft gelungen,
ſich ſeiner angeblichen Verpflichtungen, 12 Hemden und
12 Untkerhoſen zu dem enormen Preiſe von 240 Mark zu
kaufen, zu entledigen. Es kann nicht genug gewarnt
werden, durch Reiſende von auswärtigen Firmen zu kau
fen. Man beziehe ſeine Ware am Plaße, dann iſt man ge
wiß, billig und gut bedient zu werden.

Kurſe zur Ausbildung von Leitern für
Werkſtättengrbeit im Dienſte der Jugend-
pflege werden ſtattfinden in Ammendorf vom 28. Juli
bis 9 Auguſt unter der Leitung des Lehrers Wachsmuth,
in Sangerhauſen vom bis 30. Auguſt unter Leitun
des Lehrers Preuß, in Weißenfels vom 4. bis 80. Augu
unter Leitung des Lehrers Bergmann, in Zeitz unter
Leitung desſelben vom 1. bis 27. September d. J.
Lehrperſonen haben ihre Meldungen an den Regierungs
präſidenten, Geiſtliche und Praktiker bis zum T. Juli an
den zuſtändigen Landrat einzureichen-

Her Bauern Verein Merſeburg
und Umgegend unternahm am Donnerstag
ſeine alljährliche Sommerreiſe, die ihn diesmal nach
Staßfurt führte, wo die Teilnehmer, 102 Köpfe ſtark,
in zwei Gruppen geteilt, die Kaliwerke Staßfurt
Leopoldshall beſuchten. Die Einfahrt in die etwas über
400 Meter tiefen Schächte erfolgte gegen 10 Uhr und
die Beſichtigung unter fachmänniſcher Führung dauerte
za. zwei Stunden. Nach der Mittagspauſe fand noch
ein Beſuch des Syndikatsgebäudes ſtatt, woſelbſt von
Herrn Dr. Riemann ein höchſt inter ſſanter und lehr
reicher Lichtbilder Vortrag über das Vorkommen,
die Entſtehung und Verwendung der Kaliſalze
gehalten wurde. Die Rückfahrt erfolgte über Aſchersleben
und kurz vor 8 Uhr abends trafen die Au- flügler wieder
hier ein.

Gauturnfahrt. An dieſer Stelle ſei nochmals
auf die Gauturnfahrt hingewieſen, die morgen, Sonntag,
der Nordoſtthüringer Turngau für die Jugendturner
nach Freyburg veranſtaltet. Die Jugendturner der
hieſigen Vereine, die der Deutſchen Turnerſchaft ange
ſchloſſen ſind, fahren mit dem Zug um 8.59 Uhr hier ab
bis Leißling, wo ſich ſämtliche Jugendturner des Gaues
treffen. Eine gemeinſame Wanderung führt die jungen
Leute, die das Alter von 14 bis 17 Jahren haben, über
Goſeck nach Friyburg, woſelbſt am Nachmittag ein Turnen
ſowie Welturnen ſtattfindet. Die Gauleitung konnte
einen beſſeren Tag als den Jubiläumstag unſeres Kalſers
nicht wählen dieſe ſchöne Veranſtaltung durchzuführen
Es iſt nur wiederholt dem Wunſche Ausdruck zu geben,

Urlaub gern gewähren, dieſe Wanderfahrt mitzumachen.
Auf das Gelingen der Wanderfahrt der Jungmannſchaften

der Turnerei ein „Gut Heil“.
Thegter. Nochmals empfehlend hingewieſen

ſei auf die heute Freitag abend ſtattfindende Premiere
der Originalpoſſe mit Geſang und Tanz: „Große
Roſinen Die Fledermgus“, die Königin unter
den Operetten, wird morgen, Sonnabend, aufgefübrt,
und zwar als volkstümliche Vorſtellung zu kleinen
Preiſen. Zablreichen Wünſchen entſprechend wird am
Sonntag Leo Fall's Meiſteroperette „Der fidele
Bauer nochmals wiederholt

Jm Soologiſchen Garten in Halle iſt, wie
man uns ſchretbt, jetzt ein luſtiges Völkchen eingezogen
20 Zwerge, Männlein und Weiblein, geben täglich
Vorſtellungen in allerlei zirzen ſiſchen Künſten. Sänger,
ein Violin- Virtuos, urdrollige Clowus, Drahtſeil
künſtler, Akrobaten, Athleten, Ringkämpfer, Dompteure
und Kunſtreiter treten auf und leiſten ſo vorzügliches,
daß ſie einen Vergleich mit ihren „g oßen Kollegen
nicht zu ſcheuen brauchen. Die Zwerge bleiben bis
Ende dieſes Monats im Halleſchen Zoo. Am 15. Juni
iſt billiger Sonntago; an dieſem Tage finden 8 Vor
ufer ſtatt, auch vormittags. Siehe das heutige

nſerat.

Mücheln und Amgebung.
13. Juni.

Die Jubiläumsadreſſe des Städte-verbandes Sachſen Anhalt. Der Städtever-
band Sachſen-Anhalt, der 96 Städte unter 10000 Ein
wohner ans der Provinz Sachſen und 12 aus dem Herzog
tum Anhalt umfaßt, wird dem Kajſer zu ſeinem 25jährigen
Regierungsjubiläum eine Glückwunſch und Hul
digungsadreſſe überreichen. Sie iſt ſtiliſtiſch ent
worfen worden von dem Vorſitzenden des Verbandes,
Bürgermeiſter Len e Lühen, ihr künſtleriſcher Entwurf
und ſeine Ausführung ſind ein Werk des Proſeſſors M.
Seliger, Direktor der Königlichen Kunſtakademie in
Leipzig. Die ganze Adreſſe iſt umgeben von Palmen und
Lorbeerblättern. Jn der Mitte oben befindet ſich die von
Lorbeer umſchloſſene Zahl 25, darüber iſt der Reichsapfel,
links die Königs und rechts die deutſche Kaiſerkrone. Die
rechte Seite der Umrahmung zeigt das Reichsſchwert, die
linke das Reichszepter. Die untere Seite enthält die
Wappen der in der Adreſſe genannten fünf Städte, deren
Bürgermeiſter den Vorſtand bilden. Die Adreſſe liegt in
einer reich in amerikaniſchem Nußbaumholz geſchnitzten
gotiſchen Truhe, die angefertigt iſt in dem Kunſtatelier
von Einil Fiſcher in Brünn (SachſenMeiningen). Der
Deckel zeigt die Ubergabe der Huldigungsadreſſe. Der
porträtierte Kaiſer ſizt im Krönungsmantel, die Krone
auf dem Haupte und das Zepter in der linken Hand kra
gend, auf dem Throne und empfängt eine Anzahl Bürger
meiſter in mittelalterlicher Tracht. Einer von ihnen über
reicht die Adreſſe, und ein anderer hält eine Fahne mit
der Aufſchrift; „Städteverband Sachſen Anhalt. Das
Bild, ein Meiſterſtück der Holzſchneidekunſt, iſt eingerahmt
von Arabesken, in denen unten links das Wappen der Pro
vinz Sachſen, rechts das des Herzogtums Anhalt, oben
aber die aneinanderliegenden Wappen des Königreichs
Preußen und des Deutſchen Reiches ſich befinden. Die



wunderbar ſchöne Truhe hat in ihrem Jnnern einen mit
rotbraunem Seidenplüſch ausgeſchlagenen Einſatz, auf
welchem die Jubiläumsadreſſe liegt.

Der Kgl. Landrat des Kreiſes Querfurt
macht bekannt Der abgeänderte Plan betreffend die Ver
legung der Bahntrace der „Elektriſchen Kleinbahn
Merſeburg Mücheln“ von Station 115--0 bis
127 Neumark bezw. Geißelröhlitz an
gehend liegt von Freitag den 13 bis einſchließlich
Donnerstag den 26. Juni d. J. bei dem Ortsrichter in
Neumark zu jedermanns Einſicht ffen aus Ich weiſe
hierbei ganz beſonders darauf hin, daß während der
Offenlegung jeder Betetligte im Umſange ſeines Jntereſſ s
Einwendungen gegen den Plan erheben kann, ſowie daß
auch die beteiligten Gemeinde pp. Vorſtände das Recht
des Einſpruchs haben. Etwaige Einwendungen ſind an
den Landrut ſchriftlich einzureichen oder auch mündlich
zu Protokoll zu geben.

M. Obereichſtädt, 12. Juni. Der Grund
beſitz und die Wirtſchaftsgebäude ſow'e das Wohnhaus
des Gutsbeſitzers Ferdinand Lüttich hierſelbſt ſind
durch Verkauf in den Beſitz der Bankfirma Peckold u
Raake zu Halle gelangt, welche das Gut entweder im
ganzen verkaufen oder es aufteilen wird. Landwirt
Lüttich hierſelbſt hat das Gut des Landwirts Franz
Lützkendorf. in Niederwünſch erſtander, welcher wiederum
die Seibickeſche Wirtſchaft daſelbſt erworber hat.

S Niedereichſtädt, 12 Juni. Die Schulen
von Ober und Niedereichſtädt und Oberwünſch unter
nahmen am Dienstag einen gemeinſchaftlichen Aus
flüg nach Köſen und der Rudelsburg, welcher einen

Obſtpflanzungen angerichtet.
hange der Pflaumen liegen die Früchte dick auf der Erde.
Ebenſo haben die Apfel und Birnen viel verloren. An
den Straßen ſind mit Fruüchten dick behangene Aſte durch

den Sturm abgeriſſen worden und bedecken die Wege
Aber auch die wenigen weißen Kirſchen haben ſehr gelitten.
Die meiſten Früchte ſind braun und flckig, ſo daß den
Pächtern ein nicht unerheblicher Schaden erwachſ n dürfte.

Aus vergangenyer Zeit für unsere Zeit.
13. Juni 1813. An dieſem Tage überbrachte Ge

neral von Toll ſeinen Kriegspkan perſönlich wach
Gitſchin in das öſterreichtſche Hauptgrartier. Hier
t bereits Fürſt Schwarzenberg für den kommen
en Krieg als der vorausſichtliche Jührer und dieſem

mußte obſchon Oſterreich noch gar wicht offiziell ſeinen
Beitrikt zu den Verbündeten erklärt hatte der Plan
gleichſam zur Genehmigung vorgelegt werden. Der
Plan war nun in der Folge Gegenſtand vielfacher Be
ratungen und erlitt auch mehr re Abänderungen, na
mentlich nach der Richtung, daß der Hauptangriff Na
poleons gegen Oſtereich angenommen wurde. Einen
endgültigen Operationsplan aufzuſtellen, war man na
türlich noch nicht in der Lage.

Bezeichnend für die Stimmung in Frankreich um
jene Zeit, wo man namentlich in Paris keinewegs mehr
mit ſtürmeriſcher Begeiſterung an Napoleon hing, iſt
deſſen Brief an den Polizeiminiſter Savary, in dem es
heißt Der Ton Jhrer Briefe gefällt mir nicht Sie
kangweilen mich immer mit dem Bedürfnis nach Frie
den. Ich kenne die Lage meines Reiches beſſer als Sie
und jene Richtung Jhrer Korreſpondenz macht einen
ſchlechten Eindruck auf mich. Jch will den Frieden und
bin ich mehr daran intereſſiert als irgend jemand Jhre
Reden darüber ſind alſo unnötig; aber ich werde keinen
entehrenden Frieden ſchließen, der uns nach einem
halben Jahre einen nur voch erbitterteren Krieg zuzieht.
Kommen Sie nicht mehr darauf zurück dieſe Dinge
gehen Sie nichts an, miſchen Sie ſich nicht darein.

Cletterwarte.
V. W am 14 Juni Ziemlich heiter, trocken, etwas

ſteigende Temperatur; ſpäter wieder im Nordweſten
weſtlich der Elbe trüber. 15 Juni: Ziweiſe heiter,
meiſt wolkig bis trüb, mäßig warm, bisweilen Regen
ſtrichw iſe Gewitter, e was windig.

Gerichtsver handlungen
Halle, 12. Juni. Vor der hieſigen Straf

kammer e geſtern und beute die geheimnisvolle
und angebliche Beranbung der 283 jährigen Kaſſiererin
Martha M ine zur Verhandlung Auf der Anklage
hank ſaß die angeblich Beraubte, die, wie erinnerlich ſein
dürfte, um die Mittagsſtunde des März von einem

unbekannten Manne im Bureau eines hleſigen Lotterie
einnehmers in Höhe von za. 4000 M. beraubt worden
ſein will. Das Mädchen ſoll, um Veruntreuungen, die
ſie im vergangenen Jahre wiederholt begangen haben
ſoll, zu verdecken, den Raubüberfall nur ſingiert
haben. Der Angeklagten wird zur Laſt gelegt, vom
Oktober 1912 bis Mitte Januar Geldbeträge in Ge
ſamthöhe von 574 M. im Februar 1918 weitere 400 M.
und endlich am 4. März (am Tage des angeblichen
Überfalls), 4078 M. entwendet zu haben. Zur Beweis
aufnahme waren 30 Zeugen und 5 Sachverſtändige
geladen. Jm Laufe der Verhandlung wurde feſtgeſtellt,
daß die Angeklagte ſchon in früheren Stellungen größere
Geldbeträge unterſchlagen hat, was den Grund zur
Entlaſſung bildete. Seit 1907 war ſie als Kaſſiererin
in dem Lotterieeinnehmerbureau Moritzzwinger 18
angeſtellt. Erſt ſeit dem Herbſt 1912 will ſie die Un
redlichkeiten begangen haben, zu deren Deckung ſie feine
Herren anzupumpen verſuchte. Auch durch allerlei
elegante Nebenpoſten ſie bediente auf feinen Masken
bällen im Sektzelt und bei großen Feſteſſen als Blumen
verkäuferin ec. ſuchte ſie Gelderwerb, um ihre drücken
den Schulden zu begleichen. Trotzdem führte ſie ein
ſehr floktes Leben. So kaufte ſie ſich innerhalb s Wochen
vier neue Koſtüme. Während der weiteren Ver-
nehmung, welche intimere Beziehungen zu verſchiedenen
Herren zum Gegenſtand hatten, wurde die Offentlichkeit
ausgeſchloſſen. Nach Wiederherſtellung der Offentlichkeit
gab die Angeklagte eine Darſtellung des angeblichen
Raubüberfalls am 4. März, die ohve weſentliche Ab
weichungen die bereits bekannten Tatſachen enthält.
Auf die Vorhaltung des Vorſitzenden, daß dringender
Verdacht vorliege, daß ſie ſelbſt den Raubüberfall
inſzeniert habe unter Hinweis auf die vorausgegangenen
Veruntreuungen, beſtritt die Augeklagte lebhaft dieſe
Anſchuldigung; ſte ſagte: Leichtſtnnig bin ich geweſen,
aber zum Verbrecher werde ich nie! Die am Donners
tag ſortgeſetzte Verhandlung ergab nichts weſentliches
mehr. Es wurden eine Anzahl Zeugen vernommen, die
angaben, das Verhalten der Angeklagten am Tage des
überfalles laſſe ſehr wohl die Möglichkeit zu, daß dieſer
nur ſingiert geweſen ſet. Alle Vorhaltungen des Präſi
denten, ihr Gewiſſen durch ein Geſtändnis zu erleichtern,
wurden abgelehnt. Der Staatsanwalt hielt die
Angeklagte in allen Punkten der Anklage für völlig
überführt. Er richtete an ſie wiederholt die dringende
Mahnung, doch endlich noch ein offenes reumütiges
Geſtändmis abzulegen. Sie möge auch bedenken, daß
bei der erwieſenen Sachlage für den Erſatz der ent
wendeten 4078 M. nicht die Verſicherungsgeſellſchaft,
ſondern der Major R. ſelbſt haftbar ſei. Für den Fall,
daß die Angeklagte bei ihrem Leugnen verbleibe, be
ankragte er zwei Jahre Gefängnis Nach dem Plaidover
des Staatsanwalts erklärte die Angeklagte erregt
Meine Herxen, ich kann ebenſogut wie die Zeugen
vor Gott beſchwören, daß ich mich nicht ſelbſt
gefeſſelt habe Nach der Rede des Verteidigers
richtete der Vorſitzende nochmals an die An
geklagte die Frage, ob ſie noch ein Genändnis ablegen
wolle Sie erwiderte weinend „Nein, ich kann's
niche!“ Die Strafkammer ſprach die Angeklagte ſo

h der überen von r e.
der 1078 Mark ſchuldig Der angebkiche
wurde als frei erfunden bezeichnet. Auch die
früheren Fälle wurden als Diebſtahl, nicht als Unter
ſchlagung auſgeſabt. Jhre Handlungsweiſe wurde als
ſehr ſchnöder Vertrauensbruch gegen ihren Chef
getadelt. Doch hielt das Gericht eine Geſamtſtrafe
von einem Jahre Gefängnis für ausreichend
rechnete auch zwei Monate der Unterſuchungshaft noch
auf dieſe Strafe an.

Vermischtes.
(Die Eisberggefabr) Der Dampfer „Olym-

pie“ ſt am Mittwoch in New York eingetroffen der
Kapitän berichtet, daß er Sonntag früh einen rieſigen
Eisberg paſſtert habe, der 126 Fuß über die Waſſer
fläche herausragte. Die Stelle war mehrere hundert
Meilen von dem Punkte entfernt wo im vorigen Jahre
die „Titan e untergegangen iſt.

Belohnung für Ermittelung von Verbrechern.) Eine Belohnung von 1500 Mark iſt für
die Ermittelung der Autoverbrecher ausgeſetzt
worden, die, wie wir berich te am Montag abend
guf der Chauſſee Potsdam Berlin zwiſchen dem Forſt
hauſe Halenſee und Beelitzhof ein Drahtſeilattentat,
ähnkich dem bei Hennigsdorſ verſucht haben. Der Re
gierungspräſident von Potsdam hat 500 Mark, der
Kaiſerliche Automobilklub 1000 Mark ausgeſetzt.
1200 Mark Belohnung ſind nunmehr auf die Er
mittelung des Unbekannten ausgeſetzt worden, der den
Lehrling Steine in Hannoverermordet und be
raubt hat.Große Schadenfener) In Bamberg iſt die
große Mälzerei der Hofbräubrauerei niederge
brannt. Dabei ſind rieſige Vorräte an Rohmaterialien
mnitverbrannt. Der Schaden beläuft ſich auf 400000
bis 500000 Mark. Die Metallwarenfabrik von Eier
mann K Tabor in Fürth ſt abgebrannt. Der Schaden
iſt ſehr bedeukend. U. a. ſind für 50000 Mark Möbel,
die vorübergehend in die Fabrik eingeſtellt waren, ver
nichtet. Donnerstag vormittag ſind in Oberndorf
(Salzkammergut) fünf Bauernhäuſer niederge-
brannt. Der Schaden beträgt 200000 Kronen Ein
Feuerwehrmann wurde lebensgefährlich verletzt.

(Töd liche Unfälle) Jn Koblenz wurde
Leu'nant Krüger vom Jnfanterieregiment Nr. 28
kot aufgefunden Ein Revolver lag neben ihm. Wahr
ſcheinlich liegt ein Unglücksfall vor. Bei einer
Fahrtübung des Artillerieregiments Nr. 28 ſtürzte
ein Fabrer. Er war ſofort tot.

Ein Seminarlehrer von einem Schü
ler erſchoſſen. Am Lehrerſeminar in Lemberg(Galizten) er ſch o ß Mittwoch vormittag der rutheniſche
Schüler El as Daegala ſeinen Lehrer Profeſſor
Gutkowski. Dex Unterricht war gerade beendet und
die Schüler hatten das Lehrzimmer bereits verlaſſen als
Dzegala zurilckkam, einen Revolver zog und fünf Schüſſe
auf den Profeſſor der polniſchen Sprache Gutkowski von
hinten abgab, von denen vier tödlich waren. Dzegäala
wurde von den polniſchen Studenten faſt gelyncht. Es
kam zwiſchen ihnen und den rutheniſchen Schülern, die

verleſen. Muk

S J
ndungRaub

dem Attentäter zu Hilfe eilen wollten, zu einem förmlichenKampfe. Dzegala wurde von der Polizei, der man an
fangs den Eintritt ins Seminar verweigern wollte, feſt
genommen, verweigert aber jede Auskunft über die Tat.
Profeſſor Gutkowski war einer der ſtrengſten Lehrer des
Seminars, und Dzegala ſchrieb ſeine ſchlechten Jeugniſſe
der angeblich parteilichen Behandlung durch Profeſſor
Gutkowski zu und hat auch in Kollegenkreiſen öfters e
äußert, daß er entſchloſſen ſei, ſich dieſe Behandlung nicht
länger mehr gefallen zu laſſen. Seine Mitſchüler legten
jedoch den Drohungen keine Bedeutung bei.

Neueste Nachrichten.
Said Halim Großwefir.

Konſtantinopel 13. Juni. Prinz Sais
Halim wurde definitiv zum Großzweſir ernannt.
Das kaiſerliche Hatti Humayun wurde eben auf der Pforte

har-Bei, der türkiſche Geſandte von
Athen, wird zum Miniſter des Außern befördert.

Rumänien rüſtet.
Bukareſt, 13. Juni. Der Miniſterrat hat die

vorläufige Eröffnung eines neuen Kredit s
in Höhe von acht Millionen für Gewehrbeſtellungen ge
nehmigt.

Spanier und Riſfkabylen.
Madrid, 13. Juni. Tiefſte Beſtürzung ruft

hier die amtliche Meldung von einer Kataſtrophe her
vor, die die ſpaniſche Marine und das Heer betroffen hat.
Das Kanonenboot „Concha“ iſt in der Alhneomas
bai auf eine Hlippeſgufgelaufen und wurde bei
dieſer Gelegenheit von Riffkabylen überfallen.
Der Befehlshaber und mehrere Offiziere
ſowie ein Teil der Mannſchaft ſind nach verzweiſelter Ge
genwehr gefallen. Fünf ſpaniſche Kriegsſchiffe ſind
dorthin abgefahren, man beſürchtet aber, ſie kommen nicht
rechtzeitig an, um die „Concha“ und die Mannſchaft zu
retten. Auch in Tekuan ſtehen tauſend Mauren
mit uns im Kampfe. Die Spanier verloren gegen 15
Tote und 40 Verwundete. Ein Major und mehrere Offi
ziere befinden ſich unter den Toten. Nach einer wei
teren Depeſche aus Paris wäre es dem Kanonenboot
„Laureg“ gelungen, die Verwundeten von der „Concha
aufzunehmen. Sieben Matroſen wurden getötet und mehr
als 20 Mann verwundet.

Madrid 13. Juni. Amtlich wird aus Tetugn ge
meldet, daß bei dem vorgeſtrigen Kampfe bei au
rient auf ſeiten der Spanier zwei Offiziere und 20
e getötet und 6 Offiziere und (5 Mann verwundet
wurden.Paris, 13. Juni. Mehrere Blätter veröffentlichen
folgende Depeſche aus Liſſabon Als ſich geſtern nach
mittag die amtlichen Perſönlichkeiten zu einem vom Ge
meinderat veranſtalteten Feſt begeben wollten explo-
dierte eine Vom be. Die Zahl der Opfer iſt noch
unbekannt. Man weiß auch nicht, ob es ſich um einen
von den Monarchiſten angeſtifteten volitiſchen Anſchlag

Unglücksfälle.
Klaustal, 13 Juni. Auf dem Katſerſchacht ver

unglückten in vergangener Nacht zwei Bergleute
dadurch 16dlich, daß der Förderkorb 40 Mr. hoch
herabſtürzte. Ein dritter Bergmann wurde ſchwer verle t.

Berklin, 18 Juni. Heute vormittag ereignete ſich
in der Brunnenſtraße ein ſchwerer Zu ſammenſtoß
zwiſchen einem Autoomnibus und einem Straßen
bahnwagen. 4 Perſonen wurden dabei ſchwer
verletzt. Jnsgeſamt meldeten ſich 26 Perſonen
die bei dem Zuſammenſtoß zu Schaden gekommen waren

GSpionageprozeß.
Leipzig, 18. Junt. Vor dem 2. und 83. Strafſenat

des Reichsgerichts begann heute vormittag 9 Uhr der
Spionggeprozeß gegen den 28 Jahre alten Eiſen
ſchmelzer Atur Wawrzik aus Georgenberg Kreis
Tarnowitz, zuletzt in Oderberg wohnhaft geweſen der
des verſuchten Verrats militäriſcher Geheimniſſe und
intellektueller Urkunde fälſchung angeklagt iſt. Zur
Verhandlung ſind 12 Zeugen ſowie ein militäriſcher
Und ein mediziniſcher Sachverſtändiger geladen. Nach
dem Exöffnungsbeſchluß ſoll der Angeklagte ſich im
November 1912 in Beuthen ein Gewehrſchloß verſchafft
haben, in der Abſicht, es einer fremden Macht aus
zuliefern. Ferner iſt er angeklagt, ſich in der Unter
ſuchungshaft einen falſchen Namen beigelegt zu haben,
ſo daß dieſer in das Regiſter eingetragen wurde. Der
Reichsanwalt beantragte wegen Gefährdung der
Staatsſicherheit die Offentlichkeit auszuſchließen. Das
Gericht entſprach dieſem Antrage. Das Urteil
lautete auf 2 Jahre und 1 Woche Zuchthaus und
5 Jahre Ehrverluſt.

Petersburg, 13. Jnni. Jn dem Mordprozeß
gegen die beiden ehemaligen Beamten des Miniſteriums
des Auswärtigen wurde Dolmatoff zu 17 Jahren und
Baron Geismar zu 15 Jahren Zwangsarbeit verur
teilt.

Viehmarkt.Leipzig, 12. Juni. Bericht über den Schlacht
viebmarke auf dem ſtädtiſchen Viebhofe zu S
Auftrie b 126 Rinder. und war 20 O en,58 Bullen, 5 Kalben, 48 Kühe, Frefſer 962 Käkber,
174 Schafe. 2050 Schweine W ammen 3857 je e Pretfe
für 50 kg in Mark. Schlachtgewicht Osſe n Qual.
I 91, I e5, I 75, V 72 Bullen, Qual. 84 82,
II 80, V 77, V Kalben und Kühe, Qual.
III 77, V 70 760; Freſſer rn genährtes Jung vie
Schweine, Qual. 168, I 67, i 66, I 64, V 57 Hebend
ewicht: Kälber, Qual. 90 II 60, I 55 I 43 VDoſe Qual. 149, ab I Geſchäfts

gang Rinder, Kälber, Schae, Schweine mittel

h e h



Kazeigen für Rerſeburg.
r Ateſen Teil Abernimmt die
daktion dem Publikum gegen
über keine Verantwortung.

Sonnkag den 15 Juni
(4. nach Frinitatis) eredigen

Geſammelt wird eine Kollekte
ür die chriſtlichen Miſſionen d S

undSchutzgebieten. (Rationalſpende.
en deutſchen Kolonien

um. Vorm. 8 Uhr: Paſto
TV s z 10 Uhr: Diak.

ormittags r: Diak.Wuttt ee.

Vormittags 11 Uhr: Sup.
Bithorn. Militär Gottes
dienſt.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Werther. (Feltgottesdienſt.

Vorm. 11 Uhr. Kindergottes
dienft. Pakor Riem.

Abds. 8ilhr: gangings- verein
Paſtor Werther.

Nenmarkt. Vormittags 10 Uhr
aſtor Boit.

Alteneurg. Vormittags 10 Uhr:
Paſtor Deltus.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottes-
dienſt

Abds. Uhr: Jungfrauen
vwerein. Seffnerſtraße 1.

Gottesdienſt im Kirchſpiel spergan,

Spergau. Vorm. 8 Uhr.
Kirchſährendorf. Voerm 10 Uhr.

ekeunnterg gung
Die ſtädtiſchen Bureaus und

Kaſſen ſowie das Fleiſchbeſchau
amt ſtud aus Anlaß des Htegie
rungstubiläums am Montag den
16. Juni 1918 geſchloſſen.

Merſeburg, den 12. Juni 1913
Der Magiſtrat.

Stadtiſche Klchtſeuerwehr
Dienstag den 17. Junt 1918

abends 84 Uhr im neuen Feuer
wehrdepot Halleſche Straße 19,
Jahrgang 1919/1913: Uebung und
Abgabe der Binden; gahegang
1912/1915: Uebung Binden ſiad
anzulegen.

Der ſtädtiſche Dranddirefter.

Eonng
verm. I AhrZerſteigere ich in der Funkenburg

öffentlich gegen Baarzahlung
1 Bücheerſchrank. l épiegelſchraut
und Lehnſtahl.

Beg, Gerichtsvollzieher
in Derſeburg.

Weiße Mauer 14
iſt eine kl. 1. Ttage ſof zu ver
mieten und 1. 7. zu beziehen. Zu
erfragen Weiße Rauer 10, Laden.

Gotthardtſtraße 18
2 Stuben, Kammer Und Käche
nebſt Zubehör ſofort zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen

Wohnung
zum Preiſe von 100 450 Mk. per
Oktober er. geſucht. Angebote
Unter Angabe der Räume n ter
Chiffre M 400 an die Exped
d. Bl. erbeten

1 möbliertes immer
zu vermieten Neumarkt 2. I.

Einfuch möbl. Zummer

Zu vbermiet. Kl. Ritterſt 5, 3 Et
Möbliertes immerG

Mitte der Stadt, u vermieten.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.
Beamter ſucht ennt

freundl. möb
liertes Zimmer. Off. mit Preis
gangabe unter R L 100 po
lagernd LetpzigeLindengan erbeten
Schlafſtelle oſſen.

h Bl.Nähe in der Exped. d

Laden
u. 1 Schaufenſter Hauptverkehrs
ſtraße, per T Auguſt od. ſpäter
s mieten geſ. Offert. ſub. A A 21]
an Rudolf Moſſe, Madeburg.

Gutsverkauſ.
Mein in einem Orte mit Bahn

ſation in nächſter Nähe einer
Fabrikſtadt mit za. 30000 Ein
wohnern geleg. Gut mit o Morg.
Feld und 2 Morgen Wieſe,
guten Gebänden, allem lebenden
u toten Jnventar u. ſehr ſchön
anſtehender Ernte will ſich ſofort

verkauft

Zarückgekehrt vom

sagen Wir allen Verwan

reichen Worts am Grabe.

Grosskayna, den 13

Nachruf.

Ferner Dar K allen devnen,

Fall Böhfand nebst Kindern.

Grabe meiner lieben un yer-
I Ssesslichen Frau, unsgrer treugorgenden Mutter

krau Klara Böhlang
dten und Bekannten für die

r ebevolle Tailnahme beim Begräbnis unseren herz-
S hUehsten Dank. Dank Herrn Pastor Pritze für die trogt-

Dank Herrn Kantor Kramer
sowie der Schuljugend für des schö gen Prauergesang.

die Ihren Sarg so reich mit
Blumen schmückten usd Sie zur letzten Raho goleiteten.

I NMöge Gott allen ein reicher Vergelter sein und alle
Vor ähmichem Sehicksal bewabren. Dir aber, Da

liebe, o früh von uns Dahingegangene rufen Wir ein
Rahe sanft in die Ewigkeit nach.

Jani 1913
Bei Schalbesnchen an Woehbentagen

Halle a. S.
Z2001908. Garten

täglich Vorstellungen
von Leo V. Singer's

Liliput-Zirkus
20 Zwerge

Männlein und Weiblein
mit Zwerg Rlefant, Zwergpferd-

ohen und Wagen
Zwergeals: Sänger, Violin-Virtuos,
Clowns, Drahtseilkünstler, Akro-
haten, Athleten, Ringkämpfer,

Dowpteure und Kunstreiter,

15. Juni
Billiger Sonntag

den ganzen Tag ühber: Erw. 80 Pf.
Kinder 20 Pfg.

die bis I Uhr mittsgs erfolgt sein
müssen, (Aufenthalt im Carten auch
nachmitt. gestattet) zahlen Schüler
u. Lehrer ſe 15 Pf, begleitende Er-
wachsene js 30 Pf. Entree 2. Zool.

dämmten za

verpachtet werden.

Conſ.

Wieſen Verpachtung.

e e eMontag den 16. Jun
öffentlich meiſtbietend an Ort und

Erzberg wert Wilhelm.
Jch ſoll

10-12 000 zu 4 Proz.

20-23009 zu 4 e Proz,
30 34000 zu 42 Pro
welche ſofort gezahlt
können. auf Acker, aber
mündelſtcher, unterbringen.

Mälzerſtreße 8.

Motortad, P
kaufen Lowitzſch, Halleſche Str. 9

i S c S vRittergut

Sutterſeſte Adſotzſerkel
ſind abzugeben Hberbeung 7.
baar grobe Läufer hwelne
zu verkaufen Amtshäuſer 4.

3 Flügel
ſämtlich tadelkos erhalten

Hans Mark /50.
Feurſch Mark
Bechſtein Mark 500.

unter Garantie zu verk.
Alb. Hoſſmann,

Salle a. S. am Riebeckplatz
Geſunder Hund

Rüde) A bis 1 Jahr alt, mager,
Dobermanngröße, zu kauſen ge
ſucht. Raſſe gleichgiltig Off. mit
Prefsangabe unt. K 5055 an
Hanſezſtein Vogler, Halle g. d. S
Für die Operette „Förſterchriſtl
ein zahmes Reh zu leihen

et zu kaufen geſucht.
Schnellſte Offerten erbittet

Tivoli Theater.
Empfehle Maſtrindſſeiſch,

Schmeer und ſettes Fleiſch,
friſche Wurſt,

gerüuchertes Fleiſch
E Baumann, Gotthardtſtr, 30.
Heute Sonnabend von 6 Uhr

an empfiehlt

ſt n. Note
G. Mohr, Fleiſchermeiſter,

Breite Straße 19.

ff. Gunerlohl

W

feue ſanle Gurken

20-24000 zu 4 reſp. 4 Proz.,

werden
nur

Richard Biegand, Merſeburo,

in gutem Zuſtand, billig zut ver

Crehzraun

oſtprenßtſche und

ff. Pſeſſecgurken und

III
zugeben) empfiehlt

Emil Weidling,
Obere Breite Str. 19

Hoffmann,
Roßſehlächterei,

55. Seite Str. 4. Lelephon 2684

Kaiser Jubaums-
Kuehen

empfiehlt
oper Winter, Daerate

Von Sonnabend den 14 d. M.
ſteht ein Transport 42 u. Sjährige

Littauer

pferde
bei mir zum Verkauf
Ernſt Jauck Merſeburg

Brühl 16. Teleph. 281.
„Jch litt ſeit s Jahren an gelb

lichem Ausſchlag mit furchtbarem

Hautjurken
Durch ein halbes Stück Zucker's
ZatentMedizinal-Seiſe habe ich
das Ubel völlig beſeitigt H. S.
Polizei Serg. a St. 50 Pf. (150/ o
u. 1,0 Mk. (850/oig, ſtärkſte Form)
Dazu Zuckooh Creme (a 50 Pf.
25 Pf. 2c.). Bei W. Kieslich,

kele und W Kupper. Drog,ſein Mnan ſern

kür täcktiche Interessen,

Gereral-Versemmlg
Zongerstag den 19. Juni 1913

abends 9 Uhr
„SHtrandſchlößchen

Tagesordnung:
1. Verleſung de Niederſchrift der

vorigen Verſammlung.
Kaſſenbericht.
Vorſtandswahl.
Beläſtigung der Anwohner
durch Laſt Autos.

Das Pflaſter des Neumarkts
empfiehlt billigſt

verkauf. W. Angeb. u. Né W an
das „Zageblatt“ Weißenfels a. Bahnhofſtraße 10.

Oswald Trankner
und der Nebenſtraßen.
Verſchiedenes.
Gäſte ſind willkommen

S

i 1918 vorm. 9 Uhr
Stelle in verſchiedenen Parzellen

Bedingungen werden vor dem Termin verleſen 4
Sammelplatz: an der Feldſcheune der Rittergutſtraße zu Zöſchen

i. ſeine alte ſaure Gurlen
(Gurken ſind auch im ganzen ab

(mit Bildnis), a Stück 10 Pfg.,

Garten. Für Vereiogbesuehe gelten
ebenfalls ermässigt Eintrittspreise

MCCCGMMMMn nnd t ür un Tivoli- Theater.
Heute 8 Uhr. n

Grosse Raosinsn,
Originglpoſſe mit Geſang und
Tanz in 5 Bildern von Bred-

ſchneider und Kollo.
Sonnabend 8 Uhr. Kleine Preiſe

Dis Fledermaus.
düſhun Mengen

Sonntag den 15. d.
nachmittags 3 Uhr ab

Ballmuſik.
P. Schmidt.

von

Gaſthof roter Hirſch.
Sonntag den 15. Juni

Ringreiten
Der M.-&.-1. deuten

in Merſeburg

Staude
Lonnghbd

d 14. Juni
ubends 9
Uhr

im Reſtau
rant Feldſchlöß chen.

Zahlreiſches Erſcheinen erwünſcht.
Der Vorſtand.

Sonnabend den

en
gemöfliches belammensein mit Domen.

(Vorfeier zum Regierungsjubi
läum.) Der Vorſtand.

Männer Durnverein

Sonntag, 15. Juni
krühſahrs- Turnfahrt

n. Leißling Schön
burg Naumburg-
Roßbach Freyvurg
Abfahrt Früh 6,07.
Gäſte willkommen.

Die Juendturner treten zur
Gauturnfahrt nach Freyburg erſt
früh 9 Uhr am Bahnhof an
Verein zur Hebung

der Geflügelzucht.
Sonntag den 15. d. M.

Familien Partie
nach Wallendorf,

dortſelbſt 4 Uhr nachm. im Saale
des Gaſthofs
Verſammlung u Vortrag
durch Herrn Kreistierarzt De
Stedefeder über vorkommende Ge
flügelkrankheiten und Anleitung
zur geſundheitlichen Erhaltung des
Seflügels. Anſchließend freie Aus
ſprache auf dieſem und dem Ge
biete der züchteriſchen Leiſtungen
und Erfolge. Freunde und In
tereſſenten herzlich willkommen
Die Mitglieder wollen vollzähltg
erſcheinen.

ßesany Verein

Vra“
Sonntag den 15. Juni

Ausflug nun lin
Daſelbſt von nachm. 3 Uhr an
Zünzchen, Preisſchießen u. Damen
kegeln. Gäſte willkommen

Der Vorſtand.

ſersammung.

mit darauffolgendem

BallDazu laden freundlichſt ein
Die Jugend Der Wirt.

Meter Begtaurutlen.
Sonnabend aheng Sulzknocher,

Goldener Löwe
s SonnabendS Machteſest.

SonnabendW halgchlach un
Robert Srepper, Luiſenſtr.

Schüler für Klavier, Harmo-
ninm und Seſang

erhalten praktiſchen und

re en Uiterriht

en
Prof. Dr. Kelbe-Poſtler, Halleſche
Straße 30 12 2 Ubr.
non Reste- Nederage
auf eig. Rechn. w ſicherſt. Leute ge
u Perehnigte Webereſenent.
an HagſenſteinH& Vogler A G Leipzig

Arbeiter ſoſort geſucht.
Fiſcherſtraße 9.

Kinen Mann
zum Pappenſortieren nimmt an

Hertel, Neumarktsmühle,

Kochen lernen
kann gebild. jung. Mädchen vom
Auguſt ab.
Penſionat Kirchner, Dow platz 1.
Flünen dder Müdchen

für den ganzen Tag zur Feld
arbeit geſucht Meuſchauer Mühle.

Funge Mädchen
zur Fabrikarbeit nimmt an
Arthur Kornacker, P pier waren

fabrik.
üchtige

Verkäuferinnen
ſtellt ein
Spielwarenhaus Wilhelm Köhler.
Kauleres ehrliches Dienstmädchen

für ſofort oder 1. Juli geſucht
Bäckerei Hartmann, Oelgrube 41
nan nnd ndarlobes Nacchen

tagsüber geſucht
A Naundorf, Tiefer Keller 1.

„Äaheres Hädchen als Aufwartang

ofort geſucht.e Exped. d. B

Tauhbe,
ElſterKröpfer (grün gezeichnet),
entſlogen. Wiederbringer gute
Belohnung.

Herfurth, Chriſtianenſtr. 5.

Ein deutſcher Schäferhund zu
gelaufen. Gegen Jnſertions-
gebühren und Futterkoſten in

e erfragen in

Der Vorſtand.
d

Empfang zu nehmen Röſſen 3.

Zum 1. Male

S

S

e

en

li

a

S

e
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S Nachdrug e Seinen iſt Terelen Geſetz vom 11. h i870

e den r 1913.
den kann die Obl(tmade, die er i e er

Schädli iig R n malsWer ſollte ſie nicht kennen, jene kleine wurm m zur Peripherie ver en ſrißt ſich allen Mitteln daran gearbeitet werden, ihr Auf

mige Made, die Bringerin des wurniſticht
gen Obſtes, die in jedem Jahre den Obſtzüch
kern mehr oder weniger großen Verdruß und

einen Ausgang durch die e und verläßt treten auf einen möglichſt geringen Prozentſatz

ſeinen Wirt. zu beſchränken. Von den vielen auf die kurzVerlaſſen auch wir die abziehende Made gekennzeichnete Lebensweiſe des Schädlings ſich
Schaden verurſacht Ueber das Sier verlohnt nen Augenblick, um uns mit den in der Frucht ſtützenden Vertilgungsmethoden wollen wir nur
es ſich, etwas Genaueres zu erfahren. Es iſt vorgegangenen Veränderungen zu beſchäftigen. diejenigen in Erwähnung vringen, die ſich im

die Larve eines ſogenannten Kleinſchmetter Her Apfel oder die Birne, wie überhaupt jede Laufe der Zeit als recht praktiſch erwieſen
lings, des Apfelwicklers, der jedenfalls nicht ſo
ſehr bekannt ſein dürfte, und den wir, weil er
ſchließlich als die eigentliche Urſache der Zerſtö

ung ſo mancher köſtlichen Frucht angeſehen

en muß, ekwas beſchreiben wollen.
er Apfelwickler iſt ein Nachtſchmetterling

Millimeter Körperlänge. Seine auf der
ſeite aſchgrauen, braungeſtreiften Vorder

lügel tragen an ihrem untern Rande einen
ladenfarbenen Flecken, den ſogenannten

piegel, deſſen unregelmäßige Konturen durch
ine goldrote Linie begrenzt werden. Die Hin

gel ſind auf der Oberſeite vollkommen

ellbraun mit dunteren Malen an den äußeren

ändern. Das Männchen e ſich vom

Nun etwas ber die e des Ap

felwi ers: Vorzugsweiſe dann, wenn die

etwa eine Viertelſtunde benötigt. Jn
iner Zeit von 14 Tagen hat es auf dieſe Weiſe

alle eine Eier abgeſetzt, die in der Regel die
ahl 100 nicht überſchretten. Bemerkens wert

ſt, daß auf eine Frucht auch nur ein Ei kommt.
Sind aber wenig Früchte vorhanden, ſo ver
ehrt ſich die Zahl der Eier auf ihnen, ſo daß
e ſogar bis zu 23 ſteigt, wie nachgewieſen

erden konnte. Am Tage nach der Einlage er
en wir ſchon eine ſtark verdickte mattweiße

nie in Hufeiſenform an der Ablageſtelle, aus
er nach Verlauf von 5—10 Tagen die Larve

rn um alsbald in We Herz Frucht

e e er ge Made e
e e e aſtan en rennen Kopfe

von einem Schmarotzer befallene Frucht, ſucht haben. Zwanglos laſſen ſich dieſelben zu zwei
von Anfang an die in ihr innerſtes getragene Gruppen vereinigen, von denen erſtere die vor
Stö ung nach Möglichkeit auszugleichen. Es beugenden Maßnahmen betrifft, die zweite
zeigt ſich Ueberaktivität und Ueberernährung aber als eigentliche Bekämpfungsmittel zu be
der Zellen, und eine beſchleunigte, normale Ent trachten ſind. Zur Gründlichkeit der erſteren
wicklung iſt die Folge. Darum ſind auch in der gehört vor allem, daß ſie von möglichſt aller
Regel die wurmſtich gen Aepfel oder Birnen Obſtzüchtern gleichzeitig zur Anwendung kom
die ſchönſten und frühreiſſten. Bald aber folgt men die Verhinderung der Verm hrung des
auch die Erſchöpfung, und der Apfel fällt ent Inſektes iſt ihr Ziel Zu dem Zwecke iſt es
weder zur Erde oder welkt auf dem Baume. tunlichſt zu vermeiden, die Obſtkammern oder

Es iſt dies eben der Zeitpunkt, mit welchem ſogar Obſtmagazine in Gebäulichkeiten in un
die Larve die Frucht verläßt, um den Winter mittelbarer Nähe von Obſtankag einzurichten,
entweder an der Erdoberfläche oder und da die in jenen aufbewahrten, von der Made
zwar in den allermeiſten Fällen in Rinden bewohnten Früchte die Tiere ſpäter frei geben
riſſen der Obſtbäume und dem morſchen Holze die ſich darauf unter vorzüglichen Bedingungen
der Baum oder Zaunpfähle zuzubringen, wo verpuppen können und als vollkommene Jnſfek

ſie im Monat Mai des folgenden Jahres ſich ten mit leichter Mühe ihre Eier auf die nahen
s auch verpuppt. Stets aber ſucht ſie als Zu neuanſetzenden Früchte bringen werden. Uebrin einen möglichſt trockenen, relativ gens iſt gerade bei den Fruchtbewahrungs

geſchützten Ort zu gewinnen. Die kaſtanten räumen Vorſicht am Platze Tür und Fenſter
braune Puppe, die in ein ſorgfältig angelegtes, ritzen müſſen gut verſchloſſen und verſtopft ge

eben angeſetzt hat, kommt das Weib
n Ei in den Fruchtkelch, wo

deren 3, wo er infolgedeſſen zu einer wahren
Geißel wird, namentlich da auch nachgerade die

deſtoweniger greift ſie aber auch Birnen, ja ſon Pflaumen, Mandeln und Nüſſe an.

weißes, dichtes Geſpinnſt gehüllt iſt, welches halten werden, damit die ausgeſchlüpften Apfel
mitunter auch zerfreſſene Holz Und Blatteilchen wickler hernach keinen Ausgang gewinnen kön
aufweiſt, iſt recht häufig auch in Obſtkammeri nen und die Vermehrung der Art durch ſie un
anzutreffen, wohin ſie im Jnnern der Früchte erbletbt. Auch liefern regelmäßig gut bewäſ
als Schmarotzer im Larvenzuſtande gelangt, ſerte Bäume weniger wurmſtichiges Obſt, als
Nach Verlauf von drei Wochen entſteigt ver ſolhe mit weniger guten Waſſerverſorgung.

Puppe das fertige Inſekt, welches nun ſeiner Der Grund hierfür liegt in der Abneigung der
ſeits den Fortpflanzungszyklus wieder eröffnet. Larven, ſich an feuchten Orten, die dem Aus
Bei uns hat der Apfelwickler glücklicherweiſe brechen von Krankhe ten unter ihnen förderlich
nicht mehrere Generationen wie in wärmeren ſind zu verpuppen. Man halte alſo den Boden
Ländern in Kaliſornien und Neu Mexiko vis etwas über die Baumſcheibe hinaus veſtäte

dig feucht, und wir werden dort demnächſt
keine Apfelwicklerraupen mehr antreffen; jedoch
iſt inſofern Vorſicht vonnöten, da zuviel Waſſer
den Bäumen auch ſchädlich iſt

Von beſonderer Wechtigkeit iſt es, daß alles
Fallobſt und jeder „Wurmſtich“ vor dem Fallen

eingebracht wird. Allerdings iſt dies mitunter
Die energiſchſte Bekämpfung dieſes ſo über eine recht langwierige und unangenehme Ar

aus ſchädlichen Jnſektes iſt darum unbed nat vbeit, namentlich bei größeren Obſtkukturen. Da
gebeten Wenn auch nicht daran gedacht wer das wurmſt chige Obſt doch nur als Viehfutter

beſten und ſaftigſten Arten es ſind, die an
meiſten unter ihm zu leiden haben. Zwar ve
vorzugt die Obſtmade ſtets einen Apfel, nichts

e eben ſo muß doch mit



Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft.

in Betracht kommen kann, ed nfalls aber ſofort

vertilgt werden ſoll, ſo ſchafft man ſich in großen
Obſtwieſen vielleicht dadurch eine Erleichterung,
daß man das Vieh täglich einigemal in dieſel

ben eintreten läßt; es wird mit dem Fallobſt
ſchon kurzen Prozeß machen. Auf jeden Fall
aber muß das Fallobſt jeden Tag mehreremale
aufgehoben werden, da bereits wenige Stun

mer. Die Lungenwürmer ſind fadenförmige,
weißgelbliche Gebilde, welche eine Länge von
3 8 Zentimeter reichen Die Wurmbrut ge

langt in der Regel mit dem Trinkwaſſer oder
Futter zuerſt in den Magen; von da ab durch

den Schlund wieder zurück in die Rachenhöhle,
wahrſcheinlich beim Wiederkäuen, und nun durch
den Kehlkopf und die Luftröhre in die Lunge

den nach dem Falle die Made die Frucht verl ßt Die Aufnahme der Warmbrut geſchieht meiſt
und ſicher nicht mehr in derſelben anzutreffen

ſein würde, wollte man das Aufleſen derſelben
bis zum folgenden Morgen auſſchi ben.
Formobſt entnimmt man die Made mittels Pla
tinfadens oder mit Hilfe beſonderer Vorrichtun
gen der Frucht, vernichtet d eſelbe und ſchließt
die Oeſfnung in der Frucht mit Wachs oder
Tonerde. Wir ſehen, daß wir uns ſchon mitte n

v Fang des Schmetterlings iſt ſchlecht

benutzt dazu Lichtfallen und mit Honig be
ſtrichene Bretter, von denen die Tiere nicht mehr
loskommen, wenn ſie einmal an dem Honig ge
naſcht haben. Auch Teerbretter kamen dabei
ſchon zur Verwendung Den Obſtmaden ſelbſt
iſt dagegen ſchon beizukomm en, wie die Be
handlung des Fallobſtes bereits gezeigt hat.

Die beſte Zeit zur Bekämpfung der Larven iſt
immer dann, wenn ſie ſoeben dem Ei ent
ſchlüpfen. Die Früchte werden alsdann, nä
mentlich in der Gegend des Kelches, mit Schwe
felblüte oder mit arſenikaliſchem Gifte veſtreut,

ſofern jemand es den Amerikanern gleich tun
will. So iſt die erſte Mahlzeit der Made auch
ſchon ihr Henkermahl. Sehr zu empf hlen ſind
auch Beſtäubungen mit ſchweſtiger Säure. Dieſe
müſſen aber gleich nach dem Verblühen vorge
nommen werden, noch ehe die Kelchblättchen
ſich ſchließen, damit das Mittel auch in den

Kelch gelangt, wenn die Kelchblättchen ſich zu
ſammenſchließen. Von hier aus dringen nach
weislich 80 85 Prozent des Schädlings in die

Frucht ein, und mithin finden bei einer derarti
gen Behandlung hier eine Unmenge der Maden

ihren ſoſortigen Untergang. 8 10 Tage nach
her iſt mit Rückſicht auf verſpätet erſcheinende
Larven eine zweite Beſtäubung anzuraten,
welcher im Falle einer größeren Invaſton nach
etwa einem Monate noch eine dritte folgt, die
ebenſalls meiſt von ausgezeichneter Wirkung iſt

erlaſſen die Maden die Frucht, ehe dieſe ab
fällt, ſo ſteigen ſie an den Zweigen und längs
des Stammes abwärts, um einen Unterſchlupf
in den Rindenriſſen oder hinter der Borke zu
gewinnen, wo ſie ſich einſpinnen und ſpäter
auch verpuppen. Zu dieſer Zeit leiſten die
Fanggürtel vorzügliche Dienſte gegen ſie. Sie

kriechen ſehr gerne unter dieſelben und werden
dann mit Leichtigkeit vernichtet

Lingenertantangen unſerer Gmsheee

du ch Würmer.
Die Sungen können durch die verſchieden

ſten Urſachen in den Krankheitszuſtand verſetzt

werden. Eine namentlich bei Schaſen ſehr häu
fige Krankhe tsurſach n en e

Bei

in den Bekämpfungsmitteln be ſinden, die darin n

auszuſühren und verſpricht wentg Grfolg. Man

im Frühjahr und im Herbſt kommt dann ge
wöhnlich die Krankheit zum Ausbruch. Etwa
zwei Monate nach Aufnahme der Wurmbrut

treten die erſten Krankheitserſcheinungen auf
In naſſen Jahren hat das Leiden ſeine größte
Verbreitung und ſind namentkich gewiſſe feuchte,

ſumpfige Plätze als Krankheitsherde belannt.
Lungenwürmer kommen faſt bei allen unſeren

Haust eren vor, n ſind die Folgen micht bei

ders immer nd
it leider eLungenſchwindſucht. Im Anſa g h

ben, dann wird der Huſten ſtärker, krächzend,
und ſpäter wird er wieder ſchwach und matt.
Manchmal werden ganze Wurmklumpen aus
gehuſtet; auch reiben die Tiere die Naſe am
Boden

aus der Naſe fleeßen ſchleimige Maſſen
Das Atmen iſt ſehr angeſtrengt und

Die
Diere magern immer mehr ab und zuletzt gehen

ſte an Entkräftung ein, ſofern ſie nicht ſchon
früher erſticken. Aehnlich wie die Schafe ver
halten ſich auch die Ziegen. Etwas widerſtands
fähiger als das Schaf iſt das Rind. Hälber

und Jungvieh bis 114 Jahren werden von die
ſer Krankheit beſonders heimge ſucht. Die Er
ſcheinungen ſind die gleichen wie beim Schaf
nur kommen Todesfälle nicht ſo häufig vor. Die

Krankheit hat hier eine gewiſſe Aehnlichkeit mit
Tuberkuloſe und kann deshalb mit derſelben
leicht verwechſelt werden. Verhältnismäßig
häufig ſtoßen wir dann beim Schwein auf
Lungenwürmer. Man trifft ſie oft bei Schlach
tungen, ohne daß die Tiere im Leben beſond re
Krankheitserſcheinungen gezeigt haben. Bei jun
gen Tieren können ſie aber auch ſchwere Er
krankungen, ja ſogar den Tod herbeiſühren. Vet

Pferd, Hund und Katze ſind die Lungenwürmer
ſelten.
beim Wild, Reh, Hirſch, Gemſe, Haſen Und
Wildſchwein, welche ſehr ſchwer erkranken kön
nen und in manchen Jahren ſehr zahlreich die
ſem Leiden erliegen Zu erwähnen iſt endlich
noch, daß eine beſondere Art von Lungenwüir

mern auch beim Geflügel vorkommt, und in Ge

flügelhöfen und Faſanerien ſchon ſehr großen
Schaden angerichtet hat. So ſollen z. B. in

England alljährlich über eine Million Hühner
an dieſer Krankheit eingehen Und in den Faſa
nerien Rothſchilds in Frankreich wurden ſei
nerzeit während des Herrſchens dieſer Geflügel
ſeuche jeden Morgen 1200 Tiere tot auſ in
Die Lungenwürmer, ihre Eier und Jungen, er

prozeß des tieriſchen Organis s

Sehr häufig ſindek man ſie aber noch

Organismus von nachteiliger Wirkun

und Luft deren zu vermittem Alle der

artig entzündeten Lungenpartien aber ſind
Luft nicht mehr zugänglich und kommen fü
die Erledigung der Lungenarbeit nicht mehr i
Betracht. Je mehr ſolche e kranken Lungen-
teile aber von der Arbeit ausgeſchloſſen ſind
um ſo ſchwieriger geſtaltet ſich der zum Lebel
unbedingt notwendige Gasaustauſch in der
Lunge. Was kann nun der Landwirt geg
dieſe Krankheit tun Auch hier gilt der
eine Krankheit iſt leſchter zu verhüten al
heilen. Vor allem ſollen im J ühjahr
Tiere, namentlich Schafe, nicht auf ſumpf
Weiden getrieben werden, wo ſie die W
brut aufnehmen können. Noch beſſer iſt es
es durchführbar iſt, wenigſtens Lämmer
Jährlinge während des Frühjahrs und im
ſig des Sommers überhaupt nicht

er Linie ſind immer, wenn man

krankte Lungen antrifft, ſei es bei Schlachtu

oder bei r von Kadavern,

S S S S Se D S S DS S 3 s D.S D.
SS 2 S S

würme. die zu ihrer Entwülung n
bensbedingungen nimmt. Bereits
Tiere ſind gut und kräftig zu füttern v

bei Zeiten zu ſchlachten

Has Pyhen des viehes.

Das Puten der Haustiere hat nicht nur
Zweck, die Tiere von Staub, Schmüuß und
gegziefer zu befreien Um der Reinlich

nügen und den Tieren ein vorte lh
ſehen zu geben, ſondern e t
fördernd ein aus die

ordentlich wichtige Rolle zu
Die n iſt etwa n ndure läſ i

Poren wird ein en Eienwentet
Sauerſtoff wird aufgenommen und K
ausgeſchieden, ein Prozeß, der für d
Lebenstätigkeit von außerordentlicher
keit iſt und deſſen Störung für den e

muß. Dieſe Hautatmung, ferner die Schwe
abſonderung, die Wärmeregulterung
pers und die Hauttalgbildung zur Er
der Geſchmeidigkeit der Haut und de
kleidenden Haare ſind abhängig von der
beſchaffenheit.

Durch Verſuche iſt. feſtgeſtellt
zeugen natü lich an den Stellen der Luſtröhre Tiere, deren Körperoberfläche mit e en
und Lunge, wo ſie ſich aufhalten, heftige Ent anſtrich überzogen iſt, wodur

Ausübung ihrer normalen Funktiotzündungen, die ſog. Wurmklnoten, Je zahl
reicher ſolche Entzündungen aber auftreken, um

ſo weniger kann di e e der e e
geinacht wird, nach kürzer et e beſte

kerung eingehen S
e a
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G ihn eines Auf nthaltes das
Hauptaugenmnerk darauf gerichtet ſein muß, die
normale Tätigkeit der Haut zu erhalten und
vorkommende Störungen ſofort zu beſeitigen.

Derartige Störungen treten ein, wenn ſich die
Poren durch Schmutz verſtopfen.

Unter Schmutz ſind nicht nur die zufällig
uf die Haut gelangenden Staubteilchen und

ſonſtigen Unre nlichkeiten zu verſtehen, ſondern
ch die Abſchürſungen der Oberhaut, welch letz

ere fortwährend verbraucht und dutch die un

Hautſchichten wieder erſetzt wird, und dte
llenen Haare Die genannten Subſtan
den mit dem Hauttalg und dem einge

e e eine

ren e o
gieniſch hochw chtige Maßnahme iſt.

Der meiſte Wert wird von Landwirten auf
das Putzen des Pferdes gelegt. Dieſes ſt auch
naturgemäß, da durch jede Arbeit, ganz beſor

ers durch anſtrengende, und die damit verbun
ene intenſivere Fütterung die Sekrekton der

Sechweiß und Talgdrüſen in erhöhtem Maße
angeregt wird und infolge des regeren Stoff
wechſels eine ſchneller Abſtoßung der Ober

an len ſtattfindet.Pferd muß käglich morgens gründl. ch

mit weichem Stroh ſorgfältig trocken gerieben
werden. Dieſe Maßnahmen, denen ſich meiſtens
einige leichte Striche mit der Kartätſche zum

Glätten des Haares und das Auflegen einer
Decke anſchließen, ſind unbedingt zur Erhaltung

der Geſundheit erforderlich.
Ganz beſondere Sorgfalt iſt auf die Pflege

der Haut an den Gliedmaßen zu legen, Hierzu
iſt zunächſt erforderlich, die Schenkel bei der täg
lichen Morgenreinigung und ebenſo nach ge
leiſteter Arbeit gründlich mit der Kartätſche zu
bearbeiten; auch empfiehlt es ſich, dieſelben nach

eder ſtärkeren Anſtrengung vom Knie und
Sprunggelenk abwärts zur Stärkung und Be
lebung der Muskulatur mit einem Heu oder
Strohwiſch e einem Skück e tüchtig

ib

ſo mitß dem
S Wge Reinigung bezw. ein

Nusvrucken der Jeuchtigkeit mit den Schwe

Mauke n Stkeiſheit in den Glied ern äußern

Zur Zeit des Haarwechſels, alſo in Früh
jahr und Herbſt, muß der Hautpflege beſondere
Sorgfalt zugewendet werden, da die Tiere
dann beſonders empfindlich ſind. Nebenbei ſei

erwähnt, daß man den Haarwechſel durch Ver
füttern von Leinſamen, Mohrrüben und
Gerſtenſchrot fördern kann. e
Weniger gebräuchlich, aber doch von großem

Vorteile iſt das Putzen des Rindviehes Durch
eine regelmäßige Hautpflege wird, wie durch

gen, der ſchon öfters Gelegenheit hatte, Gebur

ten nach vorangegangenen Ausmelken zu beob
achten, unzwe felhaft klar. Aus dieſen Gründen
iſt dern auch das Melken vor der Geburt mit
ganz außerordentlich ſellenen Ausnahmen un
ter allen Umſtänden ſtreng zu verme den, wenn
nicht der Geburtsakt verzögert und erſchwert
werden ſoll.

Kommt aber wirklich einmal da oder dort
ein Tier vor, deſſen ödematöſe Anſchwellungen
derart koloſſal ſtark werden, daß nicht nur das
Euter und die Zitzen ſtrotzend prall angefüllt
ſütd, ſondern daß die Anſchwellung in etwas
ungewöhnlichen Maße auch ver und hinler dem

Enter eintritt, und daß das Tier beim ruhigen
Stehen, ohne angetaſtet zu werden, merkbar

heftige Schmerzen empfindet, vielleicht die

a Milch tropfenweiſe abfließen läßt, us
nahmsweiſe einmal vor der Gebi
gerechtfertigt

aber dann um den Geburt

gemolken werden wie das ſo häufig

den und zwar im Winter und bei verſuche. von Backhaus feſtgeſtellt worden iſt be

en im Stalle her m e eine e er e denn neuerer Bauart meiſt verſchwunden.

ärmerer n im Seelen an

wird mit einem Kockenen Heuen der anhaſtende Schmutz gelok

nd dann e e mee e e

t langen ehe one Die

ſchreibt J. E. Sätteli,

S

Dlerzuchtinſpektor der

Badiſchen Landwirtſchaftskammer, im Amtsblatt der Caſſeler Landwirtſchaftskammer wie

folgt
„Jn der Literatur und in Vorträgen wird

empfohlen, Tiere mit ſtark geſchwollenem Euter
e iſt ſtets in der Richtung der Haare ſchon vor der Geburt zu melken, und zwar

ſchräg zu derſelben zu führen, niemals ge gänzlich auszumelken. Nun lehren aber die Er
Strich, da hierdurch leicht Zehlſteten
Behaarung hervorgerufen werden kön richtiger Beobachtung allgemein, daß durch

ne ein gen S e e die e d eſes J e Melken e die Ge
nicht nur dies, ſern es a der Geburts

en iſt ein Inſtrument, deſſen Zweck alt auch ſonſt durch dieſes vorzeitige Melken

r e oft e wird
die ſcharfen Zacken leicht verlegt und

Abreißen der oberſten Oberhautparzellen
ich gemacht wird. Allenfalls iſt es ge

e oder un ne
e t vurhnaſtem oder treten, bewirkt

d e noch weitgehend e Dies geſchi eht da

den der heftige ne nach dem ganzen

Hinterteil auf dieſen ausübt und ausüben ſoll,
wird durch die Entleerung des Guters ge
Wrochen. der e den geſamten

en d das nie den aalen n

fahrungen mit dem Melken vor der Geburt vei folgt unter Bldung von Riſſen und dieſe

Neben der Erſchiwerung der Geburt ginge be

ſolch frühem Ausmelken für das Junge dann
auch die zur Abſonderung ſeines Darmpechs ſo
wichtige Koloſtralmilch verloren, was ebenfalls
peinlichſt zu verhüten iſt, wenn das Junge nicht
umſtehen oder doch zum mindeſten ein ſreudiges
Gedeihen zeigen ſen

De Scheunentenne e
Die grohe breite Tenne iſt aus den Gebäu

W
es gilt, eine Tenne zu ern uern, dort wird nach
einem vielfach bewährten Verfahren, die Tenne

loſe aufgehackt, mit der Gießkanne veſprengt
und es werden dann Lehmſteine darauf ge

ſchichtet. Nun wird ein Brei aus Lehm auf de
Steine geſchüttet und mit Reiſigbeſen in die
Fugen geſtrichen. Sobald die Tenne etwas ab
getrocknet iſt, wird mit dem Schlagen (Brett
mit einem Stiel) begonnen; zuweilen wird
etwas Gerſtenſpreu vor dem Schlagen ſchwach
aufgeſtreut. Die Haltbarkeit der Tenne hängt
aber von der Beſchaffenheit des Lehmes oder
Tones ab. Das Drocknen und Verdunſten er

müſſen ſobald ſich welche zeigen, zugeſchlagen S
werden. Das ganze Verfahren nimmt mehrere
Monate in Anſpruch wodurch die Herſtellungs

koſten an Arbeitslohn ſteigen e
Aehnlich iſt folgende Weiſe: Die alte Tenne

wird aufgebrochen, die Schollen werden mög
r klein geſchlagen, mit Waſſer aufgeweicht.

Dann fährt man je nach Bedarf friſchen Lehm
auf, möglichſt ſteinfrei, arbeitet das alte und
nene Material tüchtig durch. Iſt das geſchehen,
ſo wird der ganze Boden eben und glatt ge

e Hierauf läßt man abtrocknen, was 10
bis 14 Tage dauern kann, überſchlägt den Bo
den täglich 1 bis 2 mal, um entſtandene Riſſe zudie zudem noch in weniger ſtarkem Grade auf

Daß unter ſolch verſpätet und Iſt die Abtrocknung ſo weit vo geſchritten, daß
ſchließen und die nötige Feſtigkeit zu geben.

von der Arbeit, ſo namentlich dazu abgeſchwächt eintretenden Ge man beim Schlagen kaum mehr merkt, daß es
ß Und feuchter burtswehen der Geburtsakt nachteilig beein zieht, ſo überſtreut man die Tenne dünn mit

beſelligt e wird a infolgedeſſen eine i e e e S in S r n
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illes wieder glatt iſt und der Boden einem
Aſphaltboden ähnlich ſieht. Jetzt wird mit
einer Gießkanne heißer Teer darüber gegoſſen
und mit dem Beſen verwiſcht,
man auch dem Lehmſchlag einen Ueberzug von
Rinderblut und Hamme ſchlag.

Die beſten Tennen ſind aus Zement herge
ſtellt. Man kann ſie mit Pferden befahren,
Flegeldruſch darauf ausüben und ſchnell in der
erſten Woche in Benutzung nehmen. Dabei
ſind ſie billig. Die Ausführung und das Ver
hältnis des Zementmör els überläßt man am
beſten Sachverſtändigen

Mannigfaltiges,.
Mißlungene Gurkenpflanzungen

Das Gedeihen der Gurke hängt zum größten
Teil v terung ab. Iſt dieſe kalt

eder ünſtiger B.

Tage, ſo ſterben viele Pflanzen ab
nun wo großes Abſterben herrſcht, iſt es oft
mals zweckmäßig, die Gurkenbeete abzuräumen

Und mit Winkerkohl (Krauskohl) zu bepflanzen.
Der Gartenfreund ſollte ſich für ſolche Falle vor
ſehen und Winterkohlpflangen in Bereitſchaft
halten. Man kann zu Anfang Juli immer noch

eine Ausſaat von genanntem Kohl vornehmen,
a aber iſt, wenn dieſe ſchon im Juni gemacht
wird.

Be m pung des Sechimmels an
Salatpflanzen in Miſtbeeten. Gegen
dieſe, durch den Pilz hervorgerufene Krankheit
einpfiehlt es ſich, den eben zur Bepflanzung
hergerichteten Boden, ſowie die Wände der Miſt
beetkäſten mit Kupferkalk oder Kupferſodabrühe
vor der Auspflanzung der Salatpflängchen zu be

ſpritzen; auch bei der Wahl der Sorten iſt darauf
zu ſehen, daß widerſtandsfähige Spielarten ge
nommen werden. Ein Beſpritzen der Pflanzen
ſelbſt mit Kupferkalk oder Kupferſodabrühe iſt
unſtatthaft, da ja die Blätter bald gegeſſen wer
den und anhaftendes Kupfer giftig auf die
Verdauungsorgane einwirkt,

Die niedrige Kapuzinerkreſſe gibt
im Herbſt noch recht dankbar blühende Topf
pflanzen, wenn man jetzt noch eine Ausſagat vor
nimmt. Am beſtene legt man die Samenkörner

Stück gleich in die beſtimmten Töpfe und
ſtellt dieſe recht hell und luftig im Freien auf.
In einer kräftigen, ungeſieblen, nicht fetten,
etwas lehmhaltigen Erde bleiben die Pflanzen,
wenn ſie dabei freien Standort haben, kurg und
gedrungen. Voll entwickelte blühende Töpfe
halten ſich in kühlem, luftigem Zimmer, hell am
Blumenfenſter ſtehend, ziemlich lange

Honigeſſig. Der Bienenzüchter muß
vor allem öskonomiſch ſein und ſollke daher auch
das ſüße Waſſer, welches er nach dem Ausſchleu
dern durch Abſpülen der Schleuder, des Siebes
und der Honiggefäße erhält, nicht unbenützt fort
ſchütten, ſondern zur Herſtellung von Honigeſſig
verwenden. Iſt dabei dieſes Waſſer nicht ſüß
genug, ſo gibt man noch etwas Honig dazu; denn
je ſüßer das Waſſer, deſto beſſer und ſchärfer
der Eſſig. Alsdann gießt man die Flüſſigkeit
drtrch ein Stück reine Leinwand und füllt ſie in
ein Fäßchen, welches man, nachdem etwas Wein
eſſig hinzugegoſſen worden iſt, in einen warmen
Raum bringt. Schon nach einigen Tagen tritt
die Gärung ein, welche durch das Spundloch aus
geſtozen wird. Während der Gärung muß man
täglich das Fäßchen mit Eſſig oder warmem
Waſſer anfüllen. Iſt die Gärung beendet, ſo ver

ſundet man das Fäßchen und zieht nach einigen
Wochen den Eſſig auf Flaſchen ab. Der Honig
eſſig überkrifft, wenn er richtig vereitet wird
jeden anderen Eſſig an Lieblichkeit und Schärfe
des Geſchmacks.

ak

Jn Fällen

Vielfach gibt

Wieſenriſpengras 50—55, Lupinen, gelbe 12 12,50

Butterhandel.
Originalbericht von Gebr. Gauſe. Berlin,

7. Juni 1913.
Wenn auch das Geſchäft noch immer nur als

ruhig zu bezeichnen iſt und die Produktion gleich
groß bleibt, ſo konnten doch infolge einiger Käufe für
Spekula ionszwecke die Einlieferungen feinſter Butter
zu unveränderten Preiſen plaziert werden.

Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter n Qualität

a
r

113-115
110-111r

Saämereien- Bericht
der Firma A. Metz u. Co., Berlin W. 57, Bülow

ſtraße 56, Land wirtſchaftliche Sämereien und Sagt
getreideGroßhandlung. Berlin, den 7. Juni 1913.

Außer in Gräſer und Kleemiſchungen für Wieſen
und Weiden und Gräſermiſchungen für Garten und
Parkanlagen, welche noch recht reichlich verlangt wurden,
fanden in der Beri tswoche größere Umſätze in allen
GrünfutterSämereien ſtatt, ſo wurden hauptſächlich
Mais, Zuckerhirſe, Buchweizen, Serradella und Phacelia
tange tifolig ſtark verlangt, aber auch

Lupinen weiter vernachläſſig
frage herrſchte auch bereits nach Herbſtrüben (auch
Waſſerrüben, Stoppelrüben und Brachrüben genannt),
deren jetzige Ausſaat jedem Milchvieh haltenden Land
wirt nicht genug empfohlen werden kann. Preiſe
durchweg mäßig bei genügendem Angebot.

Unſere inhaltreichen, reich illuſtrierten Hau t
kataloge ſtehen prompt und koſtenfrei zu Dienſten

Futtermittel
Hamburg. Hriginalbericht von Guſt. Kindt,

den 7. Juni 1913.
Kraftfuttermittel. Die Nachfrage in der Berichts

woche blieb unverändert flau. Infolge Erhö! ung der

ultimo herum eine etwas lebhaftere Frage nach Lein
kuchen, die jedoch gleich wieder abflaute. Trotz der
geringen Kaufluſt halten ſich die Preiſe auf ziemlich
glei her Höhe.

Heutige Noktierungen:
Sogen. weiße RufisqueErdnußkuchen Mk. 154 bis

159 ſogen. weißes RufisqueErdnußkuchenmehl 157

188 148,
entfaſertes und doppelt geſiebtes Baumwollſaatmehl

164--167, doppolt geſieb es TexasVaumwollſaatmehl
162--166, amerik. Baumwollſaatmehl 152-155,
deutſche Pa'mkernkuchen 135— 1388, deutſches Palm
kernſchrot 1384—137, indiſcher Kokosbruch 170 172,
Kokoskuchen 150-155, Seſamkuchen 138 141, Raps
kuchen 116 120, deutſche Leinküchen 138 141
Hamburger Reisfuttermehl 93 97, getrocknete Bi

115 121, getrock etreive
e

h ten für Lokoware per 100 kg
hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen

Getreiclepreiſe des Jnlandes
an deſſen wichtigſten Markt und Börſenplätzen, nach

der „Preisberichtſtelle des Deutſchen LandwirtſchaflsDesgleichen bemuſterte Offerten aller landwirtſchaft
lichen Saaten. Wir bitten, ſolche bei Bedarf zu ver
langen. Unſere heutigen Notierungen für garantiert
ſe idefreie Sagaten ſind:

Rotklee, ruſſiſch, ſeidefrei 79 98, Rokklee ſchleſiſch.
ſeidefrei 88--98, Rotklee, norditalieniſch, ſeidefrei
80-86, Rotklee, franzöſiſch, ſeide frei 82 90, Weiß
klee, ſeidefrei 95— 145, Schwediſcher Klee, ſeidefrei
90 1410, Wundklee, ſeidefrei 58 78, Gelbklee, ſeide
frei 50—62, Luzerne, Orig. Prov, eidefrei 75—80,
Luzerne, italien. ſeidefrei 54—64, Luzerne ruſſiſche
ſeidefrei 52-68, Sandluzerne, ſeidefrei 75 79,
Esparſette, 21--26, Inkarnatklee, 20-30, Phacelia
tangcetifolia, 70-78, Engl. Raigras 18—21, Jtalien.
Raigras 19-22, Franz. Raigras 50-60, Timothee,
ſeidefrei 26—34, Fioringras, 46—66, Wieſenfuchs
ſchwanz 66-70, Knaulgras 40—55, Kammgras 82- 92
Wieſenſchwingel 40—48, Honiggras 15 28, Rohr
glanzgras 140-150, Gemeines Riſpengras 140 150,

Lupinen, blaue 9,50-10, Lupinen, weiße 10,50 11,
Erbſen, kleine gelbe II 12,00, Erbſen, kleine grüne
17-—18, Erbſen, Vikorig weiße 15 16, Erbſen Vik
torig grüne 21-22, Peluſchken 12 12,50, Pferdeboh
nen 11-12, Grünfutterwicken 11 11,50, Pferde
zahnmais 11-12,00, Buchweizen, ſilbergrau 13-18,50,
Buchweizen, braun 11,50 12, Gelbſenf 17 20, Lein
dotter 17—18, Sommerrübſen 21—22, Rieſenſpörgel
13--15, mittellanger Spörgel 14—15, Ackerſpörgel
15 16 Sandwicke (Vicia villoſa) 15—28, Johannis
roggen 11-—12 Mk. Alles per 50 Kilo. Ab unſerem

rats“ in Mark per Tonne am 5. Juni 1913. S

HaferStadt Weizen Roggen Gerſte

—213 150 162
159 160

163
Königsberg
Danzig
Tilſit)

Nieſenburg“) S S SStettin 180-196 150 156 150 162
Poſen 192 196157 160
Breslau 197--198 160
Magdeburg 199-202161— 168
Caſſeli) 205 210 175 180Münſter 216 172
Berlin 202 204 164 165
Plauen!) 185 200
Güſtrow!) 180 166
Rendsburg 202-207

166 172
175

Hamburg 202 212

180 182 S
200-2079)

Hannover 196 200
Frankfurt M. 210 222

180 182
(72 1751180-200)

190-1979)19

Hanau!) 210 222
Fulda 190 215
Straßburg!) 202 217 185 187

e

166— 168166-176

143 152
152

180-1902)1

1809

Mannheim 117-120
182— 188
184-196)

Nördlingenl) 190-206
Weißenhorn 198-2005)164— 166

Ulm)

Lager Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.
Marktpreiſe vom 4, Juni. 9 Kernen.

gerſte. S eKartoffel Stroh und Heupreiſe
an Proviantamtsorten vom

ermittelt von der „Preisberichtſtelle des Deutſchen L 27. Mai bis 2. Juni 19183, eandwirtſchaftsrats“ und redaktionell in ihren Grenze
werten und nach Provinzen uſw. wiedergegeben in Mark für 1 d 100 kg.

Provinzen und Staaten Kartoffeln
F

Kurz froh HeuLangſtroh

Oſtpreußen
Weſtpreußen
Brandenburg
Pommern
Poſen
Schleſien
Sachſen (Prov.) e
SchleswigHolſtein und Mecklenburg
Hannover und Braunſchweig

WeſtfalenHeſſenNaſſau, Großh. Heſſen.
Großh. Vaden

8/2

810

e e e 6,05/00 705

8,20 440
500 590
4,00-7,830
3,20—8,00
4,00 6,50
4,09 6,00
5,20 800

4,00—8,00
600 700
440490 800
5,60—8,
580 800

6/50 760460 700
5 4507,50

250 8,20 600 7,000 450 300 50 5,00- 1000
440 6,50 100 500 6,00- 9500

38,00 5,00
400 450
260 340
290—8,20
220 450
210 360
250 8100
8,50 6,00450 56

3,80— 5,50

480 5 20
400 4,20410 50
860 600
8,00 8,00
400 600
8/50 6008/60 50

360 400

00

7,00

0-5,50

VWVerantwortlicher Redafteur: Paul Vekter, Be rlin O. Gedruckt nnd herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft Berlin

Preiſe für Leinkuchen ſeitens der Fabriken war um

bis 162, ſogen haarfreie Marſeiller Erdnußkuchen
deutſches Erdnußluchenmehl 146 15
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